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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kuiſer iſt, wie aus Kiel vom geſtrigen

Mitlwoch gemeldet wird, an Bord der Yacht „Kaiſeradler“
begleitet von dem Panzer „Siegfried“ um 6 Uhr nach
Drontheim abgereiſt. Die Flotte ſalutirte bei der Abfahrt
Sr. Majeſtät. Bei der Vormittag ſtattgehabten Segel
regalta war ſtürmiſches Wetter und ſehr hoher Seegang.Vhrere achten erlitten Havarie. Die Yacht „Argo“

chlug voll Waſſer und ſank; doch iſt ein Verluſt angehe nicht zu beklagen. Se. Majeſtät der Kaiſer

und Prinz Heinrich waren an Bord der „Jrene“ um 1 Uhr
hierher zurückgekehrt.

Nach den geſchäftlichen Dispoſitionen der
Börſenenquetekommiſſion erſcheint die Annahme nicht
ungerechtfertigt, daß die Durcharbeitung der Ergebniſſe der
Enquete raſch genng zum Abſchluß gebracht werden kann,
um die Erſtattung des Schlußberichtes bis zum Januaroder Februar nächſten Jahres zu ermöglichen. Wenn auch

die Unterſuchung ſich bisher lediglich auf die Effektenbörſe
beſchränkt hat, ſo unterliegt es doch ſchon jetzt kaum einemweifel, daß die Kommiſſion in der Lage Kuwied, an die

5 ihrer Arbeiten poſitive Verbeſſerungsvorſchläge
zu knüpfen. Zur Gewinnung eines reichen Materials hat
nicht unweſentlich auch die Erweiterung des Kreiſes der
jenigen Perſonen beigetragen, welche von der Kommiſſion
über die zur Erörlerung geſtellten Fragen gehört wordenBekanntlich hat Je u. a. die Vernehmung auch auf

ie Handelsredakteure einer Anzahl Berliner Blätter er-
ſtreckt, was ſich nach Uebereinſtimmung aller Betheiligten
als ſehr zweckmäßig erwieſen hat.

Der engliſche Küſtenplatz Harwich, welcher an den
Schiffsverkehr zwiſchen England nud Hamburg ſtark betbeiligt
iſt, ſiellte an vorigen Freitag einen neuen Dampfer der Generai
Steam Navigation Company in Dienſt, welcher den Paſſagier
expreßdienſt zwiſchen den genannten Häſen vermitteln ſoll. Aus
der ſichtlich ſteigenden Bedentung des Hamburger Platzes ſür
die engliſchen Geſchäſtsbeziehungen zu Deutſchland erklärt es
be dab die großen Londoner Blälter als Dolmetſcher der

ſſentlichen Meinung jenſeits des Kanals, der Sache mit aller
Ansſührlichkeit Erwähnung thun und es als einen großen Ge
winn der neue Dampfer „Peregarine“ vermöge

ner Boſart“ und Maſchinenſtärle die Reiſe nach Hamburg,
welche bisher 32 Stunden währte, auf 24 Stunden abkürzen

werde. e eDer Anltusminiſter Dr. Boſſe beſnchte in Poſen am
geſtrigen Mittwöch das Muſenm des polniſchen Vereins Freunde
der Wiſſenſchaſt“ und empfing eine Deputation polniſcher Groß-
grundbeſitzer und Poſener volniſcher Bürger in Sachen des
polniſchen Sprachunterrichts. Später wohnle derſelbe einem
ihm zu Ehren veranſtalteten Diner bei dem Erzbiſchof bei.

Das Reichsgeſetz vom 19. Mai 1891, betreffend die
Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Handfenerwaffen,
chreibt im 8 7 vor, daß die näheren Beſtimmungen über das
erfahren bei der Prüſung, über das Gewicht und die Be

ſchaſfenheit des bei der Beſchußprobe zu verwendenden Pulvers
und Bleies, ſowie über die Form und das Schlagen der Prü-
ſungszeichen durch den Bundesrath erlaſſen werden. Letzterer
hat in ſeiner Plenarſitzung vom 17. d. Mts. die erforderlichen
Beſtimmungen beſchloſſen. Dieſe werden durch die nächſte
Nummer des Reichs-Geſetzblaites veröffentlicht werden. Von
dem Geſetz iſt nur der 8 8, welcher beſtimmt, daß die Errich

Nachdruck verboten.

Zwei Erinnerunggsſtätten.
Von Gregor Samagrow.

Einige Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Erbe des habs-
burgiſchen Kaiſerſtagates in einer entſetzlichen Weiſe aus dem
Leben ſchied. Das Ende dieſes jungen Fürſten, der den
Namen des erſten Begründers ſeiner Dynaſtie trug war
noch erſchütternder und grauenhafter durch das ſchauerliche
Geheimniß, welches zu den widerſprechendſten Gerüchten
Veranlaſſung gab, aus denen allen nur das Eine hervor-ging, daß es ich um einen hoch h Conflict handle,

wie derſelbe mit ſo verhängnißvollem Ausgange in hoch-
fürſtlichen Kreiſen ſelten wohl vorzukommen pflegt.

An zwei Siellen erheben ſich feſte Erinnerungsdenk-
mäler an jenen verhängnißvollen Unglückstag und an dieſen
beiden Stätten gedenken die ſchwergeprüſten Eltern des ſo
jäh ihnen entriſſenen Sohnes. Dieſe beiden Erinnerungs-
ſtätten zeigen jede einen eigenartigen, ganz von einander
verſchiedenen und doch wieder harmoniſch ſich zuſammen-
fügenden Charakter. Die eine erwuchs aus dem Boden
der Religion, die andere aus dem der Poeſie. Jn beiden
Erinnerungsſtätten ſpricht ſich der Sinn und die Art der
beiden ſo ſchwer geprüſten Eltern aus.

Die eine dieſer Denkſtätten iſt errichtet auf dem Orte
des jammervollen Erxeigniſſes ſelbſt, dem früheren Jagd
ſchloſſe Maierling. Schon am Tage nach dem Tode des
Kronprinzen befahl der Kaiſer Franz Joſeph, daß jenes
Haus, welches das furchtbare Geheimniß in ſich ſchloß,
zem Dienſte der Religion geweiht werden ſolle. Die
iWohnräume des unglücklichen Kronprinzen, in denen die
Schreckensthat ſich vollzog, ſind in eine gothiſche Kapelleverwandelt, zu welcher ein Porticus in der Form eines von

Marmorſäulen getragenen Schirmdaches führt. Das übrige
Schloß iſt ein Kloſter geworden für adlige Damen des Ordens
der Carmeliterinnen von der ſtrengen ObſcDanz der heiligen
Thereſa von Jeſu. Die ſtellvertretende Oberin dieſer
frommen Schweſtern, welche in ihrer lohfarbenen Tracht
in dieſen Räumen walten und der Wohlthätigkeit und Er
iehung der Armen ſich widmey, iſt eine Dame aus der
öchſten Ariſtokratie des n Kaiſerſtaats, welche

vordem eine der glänzendſten Geſtalten der großen Welt
r. Die Fürſtin Eſte z eine geborene Prinzeſſin Lob
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tung der Prüfungsanſtalten durch die Landesregierungen zu
exfolgen hat, mit dem Tage der Verkündigung des Geſebes in
Kraft getreten. Seinem Geſammtinhalte nach kann das Geſetz
erſt dann in Kraft geſetzt werden, wenn von Seiten der Landes
regierungen die Prüfungsanſtalten in der erſorderlichen Anzahl
errichtet ſein werden. Voransſichtlich wird dies am Schluſſe
dieſes Jahres der Fall ſein und der Zeiſpunkt ſür das Jnkraft
treten des Geſetzes demgemäß auf den 1. Jannar 1893 feſtgeſetzt
werden können. Zu der Jnkraftſetzung bedarf es nach s 10 des
Geſetzes einer unter Zuſtimmung des Bundesraths zu erlaſſen-
den kaiſerlichen Verordnung.

Der Bundesrath wird vor ſeiner Vertagung etwa
noch zwei Plenarſitzungen abhalten, um die noch uner
ledigten Arbeiten abzuwickeln, unter denen ſich noch ein
zelne belangreiche Gegenſtände befinden, während es ſich
im Großen und Ganzen um laufende Verwaltungsgegen-
ſtände handelt. Es heißt der Bundesrath würde ſich nach
Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten im Herbſt ſofort wichtigen
geſetzgeberiſchen Aufgaben zuzuwenden haben.

Der kaiſerlich deutſche Bötſchafter Graf Hatz
feld iſt trotz ſeines überaus angegriffenen Geſundheitszu-
ſtandes doch in Begleitung ſeines Sohnes, des Botſchafts
ſekretärs bei der deutſchen Botſchaft in London, Grafen
Hatzfeld, von Berlin nach Bad Ems abgereiſt, um dort
mehrere Wochen zur Kur zu verbleiben. Auch der en
feſſor Fränkel, in deſſen Behandlung der Botſchaſter Graf
Hatzfeld ſich befindet, hat ſich nach Bad Ems begeben.

General Hobe Paccha, Generaladjutant des Sul-
tans, der kürzlich in beſonderer Miſſion in Berlin aus
Konſtantmopel eingetroffen war und vom Kaiſer in beſon
derer Audienz empfangen wurde, gedenkt DonnerstagAbend Berlin zu erlaſſen und ſich zunächſt nach Wies-

baden zu begeben.

Jn Bezug auf die Erwerbung von Großgütern in
Lothringen iſt ein Stillſtand eingetreten, nachdem etwa 15 ſol
cher Güter in altdentſchen Beſitz übergegangen ſind. Zur Zeit
ſind daſelbſt noch über 300 Großgüter von je über 150 Hektar
vorhanden und zwar befindet ſich ein großer Theil derſelben im
Beſitze von Franzoſen, welche die Bewirthſchaftung ihren Päch-
tern. überlaſſen und die eingehenden Gelder in Paris verzehren.
Da ſeit Aufhebung des Paßzwanges dieſen Ausländern der un
gehinderte Aufenthalt im Lande wieder geſtattet iſt, ſo iſt ihrh W rin auf die lothringiſche ne wieder im
Wachſen begriffen. Die vielfach gebegte er es werden

nicht bloß deutſche Kapitaliſten und Landwirthe ſondern auch
Fürſten und Standeshberrn ſich in Lothringen ankaufen, be-

ziehüngsweiſe dem Beiſpiele des Kaiſers folgen, in deſſen Beſitz
bekanntlich im vorigen Jahre das Gut Urville übergegangen
iſt, hat Feh nicht erfüllt. Es erklärt ſich dies u. A. daraus,
daß die Regelung der Beſitzſolge nach den betreffenden Haus
geſetzen durch das hier noch beſtehende franzöſiſche Recht un-
möglich gemacht wird. Ferner iſt nach der hieſigen Gemeinde
ordnung der Gutsherr in ſtandesamtlicher, polizeiliche 2c. Be
ziehung von einem beliebigen, womöglich untergebenen Bauern
abhängig. Es wird alſo verſchiedener Aenderungen in der Ge
ſetzgebung bedürfen ebe gn, eine in größerem Maßſtabe zur
Durchführung kommende Beſiedelung Lothringens von Alt-
deutſchland her zu denken iſt. Daß der Landesausſchuß für
ſolche Aenderungen nicht zu haben iſt, geht aus der Art und
Weiſe hervor wie er die in der letzten Tagung vorgelegten
Regierungs-Entwürfe über Gemeinde-, Kreis- und Wegeordnung
abfertigte.

um der Welt zu entſagen, welche für ſie keinen Reiz mehr
hatte und iſt nun von dem Kaiſer auserſehen worden, dieſe
Stätte zu behüten.

Jn der ganzen Ausſchmückung der Kapelle zeigt ſich
der fromme Sinn des Kaiſers Franz Joſeph, welcher alles
hier ſymboliſch vereinigt hat, was aus der Geſchichte des
Hauſes Habsburg berufen iſt, die Hoffnung auf eine
glückliche Zukunſt des ſchwer geprüften Hauſes erwachſen
zu laſſen.

Jn dem oberen Theile der Apſis befindet ſich ein
großes Frescobild. Die Kuppel ſtellt die Wölbung des
Himmels dar und in derſelben erblickt man die Geſtalten
der heiligen Dreieinigkeit als ein Bild des Gerichts über
die Thaten der Menſchen auf Erden und zugleich des Re
giments über die irdiſchen Schickſale der Fürſten und
Völker. Darunter gruppiren ſich verſchiedene Geſtalten,
welche bittend emporblicken, zuerſt der heilige Joſeph, der
Schutzpatron des Kaiſers, für den dieſer eine ganz beſon
ders gläubige Verehrung hegt. Der Heilige trägt in der
Hand die ſymboliſche Lilie. Der heilige Franciscus von
Aſſiſi, nach welchem der Kaiſer ſeinen zweiten Namen trägt,
befindet ſich gegenüber auf der anderen Seite. Dazwiſchen
erblickt man, ebenfalls bittend zu den Geſtalten der Drei-
einigkeit aufblickend, alle Fürſten und Fürſtinnen des kaiſer
lichen Stammes, welche von der katholiſchen Kirche als
Heilige anerkannt ſind: die grilge Eliſabeth von Ungarn,
dargeſtellt in dem Augenblick, in welchem ſich das Wun-
der der Roſe vollzieht, den heiligen Rudolph, welcher dem
heiligen Stephan, dem König von Ungarn die Hand reicht.
Daneben die heilige Sophie und der heilige Johann vom
Kreuze in der Ordenstracht der Carmeliter. Weiter ſieht
man den heiligen Leopold und hinter ihm eine Gruppe
von Mitgliedern des Hauſes Habsburg, welche Kirchen
und fromme Stiftungen gegründet haben; dann noch eine
Anzahl von Heiligen, von denen Mitglieder der kaiſerlichen
Familie die Namen tragen, wie die heilige Giſela und die

heilige Valerig. rUeber allen dieſen Gruppen ſchweben Engel, welche die
Gebete der Fürſprecher zu dem himmliſchen Gericht und
Regiment empor zu tragen ſcheinen.

Auf der linken Seite findet ſich ein kleines Oratorium,
von dem Schiff der Kapelle durch ein Gitter getrennt. Jn
demſelben ſieht man ein Bild der mater dolorosa, derenHerz von Sdhperte durchbohrt iſt, ein Sunb
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Die beſtehenden älteren Verordnungen, welche die Katt
tivuen der bei der Mililär- und Marine Verwaliung ange
ſtellten Beamten betreffen, ſollen einer Ergänzung der kontro--
führenden Beamten inſoſern erfahren, als dieſe den zur Kautions-
leiſtung verpflichteten Beamten der Militär Verwaltung von
Feſlungsbauperſonal binzutreten. Der Bundesrath wird ſica
mit einer Verordnung in dieſer Beziehung zu beſchäſtigen haben.
Bei der Fortifikation mit größerem Geſchäſtsbetrieb bat ſich di
Vothwendigkeit ergeben, den Jngenieuroffizier vom Play in
Be ſeiner Bau rc. Thätigkeit von der ihm als Kaſſen
urgtor obliegenden Pflicht der Ueberwachung des geſammteis

Kaſſen und Rechnungsweſens, unbeſchadet der gebotenen Sicher-
beit für den Geldverkebr, thunlichſt u entlaſten und anderſeits
eine ſchuellere Abwicklung der Kaſſen und Rechnungsgeſchäfte
zu gewährleiſſen. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſoll die An
ſtellung kontrolfübrender Beamten erfolgen. Dieſe Maßnahme
welche zur Zeit auf neue Feſtungsbaukaſſen auszudehnen wäre.
erfordert keine beſonderen Etatsmittel, ſie iſt vielmehr durch
Uebertragung jener Aufgabe an einen der ſchon jetzt im Bureau-
dienſt der betreffenden Fortiſikationen mitverwendeten Beamten
angängig, ſie empfiehlt ſich aber auch um desbalb, weil hierdurch
eine beſſere Durchbildung für den Reudantenberuf ein ber
der verſchiedenaxtigen Beſchäftionngsweiſe des Feſtungsbau-

nicht zu unterſchätzender Vortheil erreicht werden
wurde.

Bismarcck's Bekenntniſſe.
II.

Wir haben unlängſt in der „H. Z.“ unter obigem Titel über
eine Unterredung berichtet, welche Fürſt Bismarck mit einem
Redakltenr der „N. Fr. Preſſe“ hatte, und welche über die Ver
ſchlechterung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
nach dem Rücktritt des Genannten vom Kanzleramte ſich aus
ließ. Nach der bisher beliebten Taktik der Nachfolger des
Fürſten in der Regierung ſind derlei Erörterungen und Jnter-
views ſtets ohne Replik von jener Seile geblieben. Dieſes Maß
nicht! Offenbar auf Anſtoß von Bismarcks Amtsnachfolger ſind
in der offiziöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ Antworten auf die Aus
führungen des Altreichskanzlers erfolgt. Anknüpfend an die in
jener Unterredung aufgeſtellte Behauptung, daß die in letzter
Zeit immer mehr ſich verſchärfenden Differenzen zwiſchen dem
deutſchen Reiche und ſeinem öſtlichen Nachbar lediglich der
Politik zuzuſchreiben wären, welche Bismarck's Nachfolger im
nenen Conrſe inangurirt hätten, bringt das citirte Blalt folgende
Entgegnung, die möglicher Weiſe und ſicher vielen Patrioten

zum höchſten Leidweſen allerlei unerquickliche, vielleicht ſogar
trogifche Weiterungen nach ſich ziehen kannt Schon im Hinblick
darauf iſt es nöthig von dieſer Entgegnung Akt zu nebmen, weit
der Leſer ſonſt in dieſer leidigen Affaire nicht auf dem Lanfenden
wäre, welche die zahlloſen Verehrer des Fürſten ſicherlich höchſt
peinlich berühren muß. Das citirte Blatt führt in den bier in
Frage kommenden Kernpunkten Folgendes aus: e

„Hier liegt eine der ſeltſamſten Selbſttäuſchungen vor. Wer
war genöthigt, das Vertheidigungsbündniß gegen Rußland im
Jabre 1879 mit Oeſterreich zu ſchließen Fürſt Bismarck! Wer
bat im Jahre 1887 die Lombardirung der ruſſiſchen Stagts-
papiere durch die deutſche Reichsbank verboten Fürſt Bis
marck. Das mißliche Verhältniß zu Rußland iſt die Erbſchaft
die Fürſt Bismarck ſeinem Nachfolger hinterlaſſen. Sollte aber
hiergegen der Fürſt behaupten, durch ſeine Unterredungen mit
dem Koiſer von Rußland im Herbſt 1887 und im Herbſt 1889
babe er jedes Mißtrauen und jede Verſtimmung auf ruſſiſcheyx

und zugleich ein Bild der Tröſtung für die Mutter des
unglücklichen Sohnes und auch dies Bild hat die Augen
d bittend aufgeſchlagen zu dem Himmelsgewölbe in der
(pſis.

Dieſem Bilde gegenüber auf der anderen Seite des
Altars ſteht der Beiſtuhl des Kaiſers Franz Joſeph, kunſt
voll geſchnitzt und mit dunklem violettem Sammet über
zogen. Jn dieſem Betſtuhl wohnte der Kaiſer der Ein
weihungsfeierlichkeit der Kapelle bei. Der Cardinal Erz-
biſchof von Wien las die Meſſe und außerdem waren nur
die Damen des Kloſters, die Geiſtlichkeit der Umgegend
und die Beamten der Gemeinde zugegen, niemand vom
Hofſtaat.

Die Kaiſerin Eliſabeth hat ſich an einem der ſchönſten
Punkte der Juſel Corſu eine antike Villa bauen laſſen. Es
iſt darüber viel geſprochen worden, die illuſtrirten Blätter
haben Zeichnungen dieſer Villa gebracht und man hat
dieſen Ban als die Schöpfung einer fürſtlichen Laune an-
geſehen, in der That iſt dieſelbe aber eine Art von Mauſo-
leum der Erinnerungen, welches in poetiſcher Darſtellung
der begrabenen, aber einſt ſo hellen und freundigen Vergan-
genheit tröſtendes Vergeſſen der Schrecken des letzten Un
glücks bringen ſoll.

Die Kaiſerin hat ihrem Ban in Corfu den Namen
Achilleion, das Hans des Achilles, gegeben. Die ganze Ge-
ſchichte Achilles iſt in Frescobildern auf den inneren Wand-
mauern dargeſtellt. Jn dem Atrium findet ſich eine Mar-
morgruppe, welche den Tod des Peleiden plaſtiſch dar-
ſtellt. Durch den Pinſel ſowohl, als den Meißel iſt überall
Achill in der Geſtalt und mit den Zügen des Kronprinzen
Rudolph dargeſtellt. Jn der That hatte auch der unglück-
liche Habsburger in ſeinem Charakter Vieles, was an die
aufbrauſende und auflodernde Leidenſchaftlichkeit des Helden
der Jlias erinnerte; ihm ſelbſt war deſſen Geſtalt von früher
Jugend an ein Vorbild, und wie Achill, ſo machte auch er
zum Ziel ſeines Lebens, immer der Beſte zu ſein und
vorzuſtreben den Anderen.“ 38Auch die Kaiſerin, welche dieſe Neigung des Kronprin-
en für den homeriſchen Helden kannte, liebte es, ſich den

ill unter dem Bilde ihres Sohnes vorzuſtellen und ihn
halb ſcherzend, halb mit mütterlichem Stolz mit dem Namen
des Fürſten der Myrmidonen zu bezeichnen. Dau u
noch der frühe Tod, der beiden gemeinſam i. 20
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Seite beſeitigt, ſo inöge er ſich doch ore ruſſiſchen Zeiluugen vom
Anfang des Jabres 1891 vorlegen laſſen. Obne Ausnabme
haben dieſe Zeitungen das Jahr 1890 als ein glückliches für
Rußland geprieſen, weil es die Entfernung des Fürſten Bis-
marck aus ſeinem hohen Amt gebracht habe. Einige Aenderungen
dieſer Anſicht haben die ſeitdem ununterbrochen fortgeſetzten Be
mühungen des Fürſten, ſich als den wärmſten Freund Rußlands
binzuſtellen, allerdings zu wege gebracht. Aber im „Graſbdanin
einem Blatt, das, wie uns oft verſichert wurde, jeden Tag auf
dem Arbeitstiſch des ruſſiſchen Kaiſers liegt und auch von der
kaiſerlichen Familie geleſen wird, in dieſen Blatt leſen wir noch
am 18. Juni (6. Juni a. St) Folgendes in einem Artikel, der
die Ueberſchrift trägt Drei Etappen“: „Jm gegenwärtigen Augen
blick, wo Deutſchland ſich vielleicht am Vorabend einer entſetz
lichen Kataſtrophe befindet, die es den direkten Folgen der Bis
marckſchen Politik verdanken wird, iſt es angezeigt, einen Rückblick
auf dieſe Politik zu werfen.“ „Es war dem Fürſten nicht
beſchieden“, heißt es am Schluſſe, Rußland ſeine Dankbarkeit
auf dieſelbe Weiſe zu bezeigen, wie er ſie 1866 Oeſterreich
für ſeine Hilfe im däniſchen t und 1870 Frankreichjür ſeine Neutralität im öſterreichiſchen Krieg dezeigt hatte,
aber einige Vorbereitungsmaßregeln dazu hatte er bereits ge
troffen.“ Ein Zeugniß perſönlichen Vertrauens angeſehener
Kreiſe Pußlands auf, die ehrliche Ruſſenfreundlichkeit des
Fürſten Bismarck vermögen wir aus dieſen Worten nicht heraus
uleſen. Aber vielleicht ſagt der Fürſt von ſolchen Aeußerungen,
e haben lediglich den Werth der Druckerſchwärze, und er ver

laſſe ſich auf ſein perſönliches elrit zum Kaiſer W z
Wie nun, wenn entgegengeſetzte Zengniſſe, die mehr als den
Werth von Druckerſchwärze haben, von ruſſiſcher Seite vor-liegen ſollten, allerdings nicht der Oeffentlichteit, die aber eines
Tages an das Licht der Oeffentlichkeit treten könnten Welches
würde dann das Urtheil der Oeffentlichkeit ſein über den
Scharfblick eines Staatsmannes, deſſen ſicherer Blick bisher den
Völkern Europas für unübertroffen galt

Der Artikel ſchließt: u„Es iſt ein Anblick ohne Beiſpiel, Staatsmann und
Held den größten rig leiſtet zur Erfüllung der theuerſten,
aber für unerreichbar gehaltenen Wünſche ſeines Volkes, daß
er daun aber, weil er nicht der Führer ſeines Werkes ge
blieben, Alles tbut, um die Führung zu vereiteln und das
Wert der Zerſtörung auszuſeßen. Ein Mann, der ſolches
anternimmt. kann allerdings ſich der gewaltigen Stärke
ſeiner Stellung bewußt ſein. Jhn angreifen in ſeinen

ehlern und ſeinem verderblichen Beginnen, heißt einen großen
r rh den eine bis zum Ende bewährte Meiſter-
ſchaft darſtellen würde, antaſten und vielleicht der Vernichtung
preisgeben. Denn die Mehrheit der Völker, vor Allem die uns
nicht wohlwollenden Nationen, würden in dem Angriff auf den
Thäter mit einem Schein von Recht auch die Preisgebung ſeiner
Schöpfung ſehen. So ſtehen die Männer, denen die ehrenvolle
Berufung zu Theil geworden, das Werk des Fürſten Bismarck
fortzuſühren, vor der Aufgabe, ihre Arbeit vor allem zu ſchützen
vor dem Mann, deſſen Schöpfung ſie erbalten ſollen. Es iſt
eine peinliche Wahl für einen Zugführer, entweder den Zug über
die Hinterniſſe brauſen zu laſſen, die von dem früheren Führer
auf die Schienen geworfen werden, damit aber den Zug derZerſchellung auszuſelzen, oder die Hinderniſſe fortzuſchleudern,
nnd damit einen Mann zu treffen, der die lenkbare Kraft erſt
geſchaffen. Dieſe Wahl zu vermeiden, iſt der Selbſtbeherrſchung
der leitenden Männer bis jetzt gelungen. Es ſcheint, daß der
Fürſt durch eine immer weiter getriebene Rückſichtsloſigkeit die
leitenden Männer dazu zeingen will, den Kampf gegen ihn auf-
unehmen. Niemand kann den e des Schadens ermeſſen,
em der Fürſt dem eigenen Vaterlande zuzufügen willens iſt.

Niemand kennt die Waffen, die er glauben mag, bereit zu haben;
aber die Pflicht, die höchſten Güter der deutſchen Nation auch
gegen den Mann zu vertheidigen, der dieſe Güter einſt am
meiſten gefördert, darf von den Führerr des Staates weder ver
kannt, noch zurückgewieſen werden.

Es iſt eine Frage, deren Beankwortung in weiteren
Kreiſen ſehr verſchiedenartig ausfallen dürfte, ob es nicht beſſer
geweſen wäre, wenn die Regierung auch in dieſem Falle ihrem
früheren Syſtemtreu geblieben und ſtrengſte Reſervebeobachtet hätte.
Vor Jn- und Ausland werden ſich auf dieſe Art und Weiſe die
leider beſtehenden Differenzen immer mehr verſchärfen und beiden
um ſo markanter vor die Augen geſtellt. Wir brauchen, wie uns
ſcheinen will, jetzt mehr denn je all' unſere Kraft in feſtem Zu-
ſammenſchluß und darum ſollte man nicht eine Oppoſition, die
weitum im Volke zum Theil ſogar blinde Zuſtimmung hat, noch
mehr reizen. Würde man ſich mit derſelben nicht beſſer abfinden,
wenn man dieſelbe gar nicht als ſolche auffaßte, ſondern viel
mehr als warnende Stimme eines treuen wenn auch bisweilen
mürriſchen Freundes, dem man ſeine beſondere Art ſich zu geben
nachſehen muß? Jedenfalls würde dieſe Auffaſſung viel Zu-
ſtimmung im Lande finden und würde es vermieden: dieſen Con
flikt mit einer ſtets wachſenden Verſchärfung zu cultiviren, der
zwiſchen Gegenwart und Vergangenheit in dieſen Differenzen ſich
aufthut! Selbſtredend wird es aber daneben der recht leb-
hafte Wunſch jedes Vaterlandsſreundes ſein, daß die Warner-
ſtimme ſich nicht überreize, ſo daß ſie unwillkürlich als ſchroffe
Gegnerſtimme gelten muß!

Umſchau in den Tagesblättern.
Wie wir an anderer Stelle ſchon erwähnten,a der Abg. v. Plötz in ſeiner Eigenſchaft als

orſitzender des Deuſchen Bauernhundes, den
Antrag geſſtellt, bei Abfaſſung des konſervativen Pro
zrammentwurfs mehrere Punkte zu berückſiichtigen. Es waren
zies u. A. die Folgenden: Aufrechterhaltung des entſprechenden
Schutzzolles ſür Getreide, Vieh und ſonſtige landwirthſchaſtliche
Prodnukte, wirkſamer Schutz gegen die Hereinſchleppung kranken
b der die Greuze, Beſchränkung oder gäuzliches Verbot

es Differenzſpiels in den Erzeugniſſen der Landwirtbhſchaft,
polle Beſeitigung der Grund- und Gebäudeſteuer als Staats-
ſteuer, Ausbau des Eiſenbahn und Straßennetzes beſonders für
bisher vernachläſſigte Landestheile, welſe Sparſamkeit bei allen
Stagtsbauten und Schonung der Gemeinden bei Forderungen
für Schulbauten c.

Die Dresdener Landwirthſchaftliche Preſſe
tritt dieſen Vorſchlägendurchausbeiundſpricht
ich dahin gqus, daß, wenn das Programm vorwiegend

wirthſchaftliche Forderungen und unter dieſen r einige über
wiegend im landwirthſchaftlichen Jntereſſe geſtellte enthalte,
ſo erſch int es gerade deshalb um ſo geeigneter, der konſerva

„tiven Sache zu dienen denn eine konſervative Partei, die nur
in politiſchen und vielleicht kirchlichen Fragen gleichgeſinnte

Länner umfaſſe, ſei in unſerer Zeit, wo die wirthſchaftlichen
ntereſſen die vorwiegende Thätigkeit der Parlamente in An

pruch nebmen, nicht mehr denkbar.
Vorſtehende Aeußerungen des namhaften Dresdener land

wirthſchaftlichen Organs ſcheint den Eindruck zu verſlärken, daß
auch im Königreich Sochſen nicht etwa die Judenfrage, ſondern
Pirrurch praktiſche Jntereſſeufragen im Vordergrund der Sorge
olcder Kreiſe ſtehen, die ihrer Tradition und ihrem Berufe nach

zu den konſervativſten gebören.
Ueber die nächſten ufgaben des Reichstages

und des yreußiſchen Laudtages äußert derHamburgiſche n Auch die nächſteSeſſion des reußiſchen Landtgges wird keine kurze ſein und
zine ſehr erhebliche Bedentung haben. Oh auf dem Gebiete des
Volksſchulweſens eine neue Vorloge zu gewärtigen iſt, ſteht zwar
noch dahin. Ebenſo ob das vielbeſprochene Komptabilitäts-
»der Staatshaushaltsgeſetz und die Aenderung des Eiſenbahu
jarautiegeſetzes bis zur nächſten Seſſion ſpruchreif werden. Aber
venn auch von J auf dieſem Gebiete abzuſehen ſein
ollte, bleibt in dein Schlußabſchnitte der ſtaatlichen Steuerreſorm,
u der dar in Zuſammenhang ſtehenden Neuordnung der
ommunalbeſteuernng und der Erſeßung des viſorie für des en Ara des n er 42 b

o vorgelehene definitive Wahl ei i9 von ihn ine hen Veitn T

politiſcher Tragweite übrig, daß die nächſte Landtagsſeſſton
an Bedeutung hinter ihrn beiden letzten Vorgängerinnen nicht
zurückſtehen wird. Der Plan des theilweiſen Erſatzes der Er
tragsſtenern durch eine Vermögensſteuer, der Ausbau der letz
teren und ihre Verbindung mit der Einkommenſteuer zu einem
einheitlichen Ganzen läßt mit alleiniger Ausnahme der end
gültig durchgedrungenen Deklarationspflicht ſo ziemlich alle
Fragen wieder aufleben, die bei der Berathung derStekergeſete vom vorigen Fahre zur Erörterung ſtanden es

werden damit die dort hervorgetretenen Jntereſſengegenſätze
wiederum hervorgerufen. Und zwar um ſo ſtärker, als es ſich
jetzt um den endgültigen Abſchluß für vielleicht ein Menſchen
alter handelt, während manche Vorſchriften der vorjährigen Ge
ſetze ausgeſprochenermaßen nur einen proviſoriſchen Charakter
haben ſollten. Kurzum, es darf angenommen werden, daß
ſich auch in der nächſten Seſſion die öffentliche Aufmerkſamkeit
und das öffentliche Jntereſſe in bedeutend höherem
Maße dem preußiſchen Landtage zuwenden wird. Damit iſt
aber allerdings noch keineswegs geſagt, a e deretwegen die
Reichstagsſeſſion ganz belanglos und ohne Jntereſſe ſein müßte.
Freilich wird weder das Bürgerliche Geſetzbuch, noch die Börſen
enquete, ſoweit dieſe zu We daeheriichen Vorlagen Anlaß giebt,
den Reichstag ſchon in der nächſten Seſſion beſchäftigen, aber
die in Ausſicht ſtehenden Geſetze über das Handwerkerweſen,
über die Errichtung von Vereinen zu Gewerbs- und ſonſtigen
wirthſchaftlichen Zwecken, das Check, das Elektrizitäts-Geſetz
und was ſonſt geplant wird, ſtellen immerhin eine intereſſante
Reichstagsſeſſion in Ausſicht, ſelbſt wenn die vielbeſprochene
Militärvorlage mit ihren finanziellen Conſequenzen noch zurück
geſtellt werden ſollte. Daß aber, wenn dies nicht der Fall
wäre. die nächſte Reichstagsſeſſion materiell und politiſch von
der allergrößten Bedeutung ſein würde, bedarf der Darlegung
nicht. Es iſt daher nicht unmöglich, daß ſich im Reiche wie in
ger der parlamentariſche Feldzug beſonders bedeutſam ge

altet.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Anweſenbeit des italieniſchen Königs-

paares haben ſich Berliner Kaufleute, Jnbaber größerer
Detailgeſchäfte, inſofern zu Nutze gemacht, als ſie Waren aller
Art, namentlich Uhren, Kunſtgegenſtände, Leder-z, Gold und
Silberwaaren nach dem Neuen Palais in Potsdam ſchaffen
ließen. Die Verkäufer durften auch die Waaren den im Gefolge
des Königspaares befindlichen Hofbeamten vorlegen und ſind
v der iedene, zum Theil recht bedeutende Ankäufe gemacht
vorden.

Auf dem Bahnhofe Friedrücchſtraße hat ſich
rn s ein um 2 Uhr angekommener Fremder, nach

em er im Warteſaal erſter und dem zweiter Klaſſe zunächſt ein
Glas Bier und dann einen Cognac getrunken, mittelſt Revolvers
erſchoſſen. Auf dem Transport nach der Ziegelſtraße iſt der
ſelbe verſchieden. Ueber die Perſönlichkeit des Fremden fehlt
bisher jeglicher Anhaltspunkt.

Am nächſten Sonntag tritt die neue Verordnung
betreffend die „Sonntagsruhe“ in Kraft. Man ſteht der neuen
Einrichtung im Allgemeinen ſympathiſch gegenüber, wenn auch
einige Zeit vergehen wird, bevor ſich Publikum und Geſchäfts
leute an die neuen Einrichtungen gewöhnt haben werden. Unſere
Hausfrauen werden ſich darauf einrichten müſſen, daß ſie an
d Sonntag Nachmittagen und Abenden Nichts mehr einkaufen
önnen.

Aus Nah und Fern.
Zur Choleragefahr. Um Misßverſtändniſſen oder

ar alarmirenden Schlüſſen vorzubengen, zu denen die
lättermeldung wegen angeblicher, ſeitens der Reichs

regierung getroffener CholeraAbwehrmaßregeln möglicher
weiſe führen könnte, wird darauf hinzuweiſen ſein, daß,
wie wir aus völlig authentiſcher Quelle vernehmen, ein
Grund zur s der öffentlichen Meinung weder
im gegenwärtigen Augenblick noch in abſehbarer Zeit vor
liegt, da zwiſchen unſeren Greuzen und dem Choleraſchau-

latze nicht nur gewaltige ränmliche Entfernungen liegen,ondbern auch eine Tendenz der Seuche in der Richtung auf

Mitteleuropa vorzurücken, durchaus nicht erkennbar iſt. Jm
Uebrigen ſei bemerkt, daß die in Rede ſtehenden ſanitären
Maßregeln keineswegs erſt neu ins Werk geſetzt zu werden
nöthig haben, ſondern ſchon von langer Hand, und zwar
derart angeordnet und vorbereitet ſind, um, wenn ihre
Vorausſetzungen ja eines Tages aktuell werden ſollten, ſo
fort in vollem Umfange in Kraft treten zu können. Die
Gefahr einer unbemerkten Einſchleppung und Ausbreitundes Seuchenkeimes auf deutſchen Boden erſcheint hewy

als völlig ausgeſchloſſen. Nach neueſten Berichten über
den Stand der Krankheit iſt folgende Herold Depeſche via
London die bemerkenswertheſte. Sie datirt von t
(Mittwoch) und lautet: Wie die „Times“ berichten, bekennt
die „St. Petersburger Zeitung“, daß von 512 Cholera-
erkrankungen, welche ſich auf einem ansgedehnten Territorium
ſeit dem Auftreten der Krankheit ereignet haben, 374 tödt-
lich verliefen.

Ein heftiger Sturm verurſachte wie aus London
(29. Juni) gemeldet wird, in England großen Schaden,
namentlich in Obſtgärten; viele Häuſer in Stoffordſhire
ſtehen unter Waſſer, die Bahnlinie bei Stafford iſt über-
ſchwemmt. Viel Vieh ſoll verloren gegangen ſein.

Das Programm für den vom 4. bis 8. Sep-
tember in Breslau abzuhaltenden 5. Allge-
meinen Deutſchen Bergmannstag iſt wie folgt feſtgeſetzt: Am 4. September: Berxeinigung der Fattheil-

nehmer, Beſichtigung wiſſenſchaftlicher Sammlungen und
Anſtalten am 5. September Vorträge in der Univerſität,
Fahrt nach dem Zoologiſchen Garten, Feſteſſen daſelbſt;
am 6. September: Ausflug nach Waldenburg, Salzbrunn
und dem Fürſtenſteiner Grunde; am 7. und 8. September
Ausflug nach Oberſchleſien zur Beſichtigung von Berg-
werks- und Hüttenanlagen. Der Feſtausſchuß (Vor-
itzender Berghauptmann Pinno in Breslau) richtet an die
achgenoſſen die Bitte, ihre Betheiligung ſpäteſtens bis

Mitte Auguſt bei dem Geheimen Kommerzienrath Hei-
mann, Ring Nr. 33 in Breslau, unter rn von
15 anzumelden. Vorträge möchten bis zum 1. Angnuſtbei d Berghauptmann Pinns in Breslau angemeldet

werden.
Exploſion. Man depeſchirt ans Sprottau (29. Juni).

Jn der im hieſigen Kreiſe belegenen Celluloſefabrik Ober
leſchen fand eine Exploſion ſtatt, bei welcher der Fabrik
beſitzer Geisler getödtet, der Fabrikbeſitzer Klemm lebens-

verwundet wurde und der Beeriebsdirektor Pfeil
eide Augen verlor. Mehrere Arbeiter wurden mehr oder

minder verwundet.
Auf der Werft Moeller und Hollberg in

Stettin brach Feuer in einem Gebände aus, in welchem ſich
der Schnürboden befindet. Da das Gebäude ifolirt ſtand, wurde
der Brand nach einigen Stunden gelöſcht, nachdem das Gebäude
zur Hälfte vom Feuer verzehrt war. Eine Betriebsſtörnung findetdurch den ünfall nicht ſtatt.

Neues aus Paris. Der in die Unterſuchung wegen
der Unterſchlagungen bei der Dynamit- Geſellſchaft verwickelte

eungtor Gilbert Leguay iſt nach ſtattgebabtem geehemalige

e
e

ör zur Haft gebracht worden.moderner z Aus
St

geſchrieben: Der Fremde, welcher in der Vorſtadt Bondf
von der nach dem Meere führenden Straße, dort, wo ſich der
Haltepunkt der Dampfſtramway befindet, feinen Weg ſeitab ver
folgt in der Richtung, die nach Watfons Bay ſührt, wird
bald hinter den umliegenden Villengrundſtücken ein Wäldchen
erreichen, das, wenn ſchon in nächſter Nachbarſchaft der Haupt
ſtadt gelegen, ſeine urſprüngliche Geſtalt nur wenig geändert bat,
Verſchlungen und verworren ziehen ſich die Pfade hin. ſoweit
dieſelben überhaupt vorhanden ſind, überwuchert von den üppig
wie Unkraut aus dem Boden ſchießenden Farrenkräutern. Dichte
Schlinggewächſe hemmen den Fuß, kurz, es iſt ein Stück
anſtraliſchen Urwaldlebens, das ſich hier en miniature erbalten
hat und gar ſeltſam von den eleganten Beſitzungen abſticht, deren
weiße Mauern oben, am Rande des Abhangs, im Sonneuglanzelißern. Dazu die Rauchwölkchen der Straßenbahn, weit ein

ontraſt! Jn dieſem Wäldchen, kaum einen Steinwurf von dem
letzten der ſchmucken Landhäuſer entfernt, ſteht ein ſeltſames
Gemäuer, ein Rundban, der, verwittert und verfallen, verwildert
wie der Wald, der ihn umgiebt, mit ſeinem ſchmucklos nüchternen
Aeußeren etwas Kapellenartiges hat. Wir nähern uns. Fenſter
ſcheiben, wenn ſie je vorhanden waren, ſind längſt zerſchlagen,
die heute nur durch wenige verroſteie Gitterſtäbe geſchützlen
Fenſteröffnungen aber ſo niedrig, daß man, auf den Fußſpitzen
ſtebend, das einzige vorhandene Gemach ohne viel Schwierigkeit
zu überblicken und den Jnhalt, den daſſelbe birgt, in Augenſchein
zu uehmen Ei und ſchleunigſt wird der Kopf
zurückgezogen. Das war freilich eine Ueberraſchung. Ein zweiter
Blick. Weiß der Himmel, die Sache hat ihre Richtigkeit. Das
ſonderbare Mauerwerk, über deſſen Beſtimmung Niemaund, der
nicht das Geheimniß kennt, klug werden kann, iſt eine Gruft,
und drinnen, in dem zimmerartigen Gemache, ſtehen auf den
Dielen, die ſchon längſt die Würmer zernagt haben, kreuz und
quer, wie's gerade kam, zufammengeſtellt neun Blejjſärge,
zwei kleine, ſieben große. Und dieſe ſieben, ſie enthalten die
Leichen der ſieben Frauen eines Sonderlings, der, zum achten
Male in den beiligen Eheſtand getreten, heute noch ſich ſeines
Lebens frent. Jn den Kinderſärgen liegen zwei von ſeinen
Sprößlingen. Die Grabſtätte ſelbſt erhebt ſich auf einer Stelle.
an welcher die erſte ihrer jetzigen Bewohnerinnen mit Vorliebe
zu verweilen pflegte-

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Von dem Magnetiſchen Obſervatorium in

Je erhält der Reichsanzeiger folgende Mittheilung:
iemlich lebhafte Veränderungen des Erdmagnetismus ſind

am 27. Juni c. zu verzeichnen. Die magnetiſche Störung
begann gegen 6 Uhr Morgens, und es dauerten die Schwan
kungen am Abend noch fort. Die Kenntniß dieſer plötzlich
auftretenden Erſcheinung iſt für alle diejenigen von Wich-
tigkeit, welche an einem ſolchen Tage Meſſ.angen an Gal-
vanometern und Magnuetometern anſtellen, da ſie eine
Fehlerquelle einführt, die dem Beobachter, welchem nicht
die Möglichkeit einer Kontrole durch Hilfsiuſtrumente ge
boten iſt, leicht entgehen kann. Vielfach erſtrecken ſich die
Störungen über mehrere Tage, doch kann an dieſer Stelle
eine ausführliche Mittheilung nicht wohl gegeben werden,
und es muß Jntereſſenten anheimgeſtellt bleiben, ſich um
Auskunft an das magnetiſche Obſervatorium in Potsdam
zu wenden. Dieſem ſind andererſeits Mittheilungen über
Beobachtung etwaiger Nordlichterſcheinungen willkommen,

Verband Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe im Gebiete des land

wirthſchaftlichen Central-Vereins der
Provinz Sachſen u. ſ. w.

II.

Halle, den 29. Jum
Der Verbands-Anwalt Herr Dr. Suchs land berichtete

dann über den Stand der Verbandsſache. Danach hat der
Geſſchäftsverkehr ſich gegen das erſte Jahr weſentlich
geſteigert; die Zahl der Journal- Nummern beträgt ſchon jetzt
im laufenden Jahre über 400 gegen 1200 im Vorjahre; neben
dieſen Briefen wurden jedoch noch 4400 Druckſachen, weiter
12600 Geſchäftsberichte und ebenſo viele Exemplare der erſten
Nummerder Mittheilungen des Verbandes an alle Mitglieder desland:v. CentralVereins der Prov. Sachſen verſendet. Die Corre-

ſpondenz mit hohen und höchſten Behörden liefert den erfreu
lichen Beweis, daß der Verband allſeitig bemerkt und mit Zu-
ſtimmung aufgenommen wird; daſſelbe geht aus dem Brief-
wechfel mit zahlreichen landwirthſchaftlichen Centralſtellen und
Verbänden hervor. Zur Verfolgung des Contract-
bruches ſind 52 Fälle gegen 25 im Vorjahre beim Ver-
bande anhängig gemacht: 44 hat der Verband geprüft, davon
ſind 8 ſofort mit Erfolg erledigt, 4 mußten außer Verfolgung
geſetzt werden, weil der Anfentoglisrtt der contractbrüchigen
Arbeiter nicht bekannt war, 1 wegen einer Lücke in der Geſetz
gebung, 2, weil der Antrag zu ſpät geſtellt war, 8 aus anderen
Gründen, 21 ſchweben noch. Betheiligt waren an dieſen
Fällen 180 Arbeiter darunter 44 einheimiſche. Der Verband
hat ſeinen durch ſolche Kontraktbrüche betroffenen Mitgliedern
koſtenfreie Rechtsauskunft gewährt, ihnen die Correſpondenz bis
zur Unterſchrift abgenommen und ſich mit den neuen Arbeit-
Vor der kontraktbrüchigen Arbeiter in Verbindung geſetzt.
der Vorſtand iſt der Anſicht, daß mit Erfolg auf dieſem Ge

biete nur gearbeitet werden kaun, wenn die übelgeſinnten Arbeit
geber, welche kontraktbhrüchigen Arbeitern Unterſchlupf t
rückſichtslos 2 werden: es gilt hier geradezu einer
Ergänzung des Geſehes nach der Richtung herbeizuführen daß
ſolche Arbeitgeber erſatzpflichtig werden für den Schaden der
dem verlaſſenen Arbeitgeber erwachſen iſt. Bei Auſtiſtung zum
Kontraktbruch würde ein Arbeitgeber wohl auf jeden n zu
faſſen ſein, wenngleich allerdings der Beweis ſchwer zu führen
iſt; ſollte einmal ein ſolcher Fall vorliegen, ſo iſt der Verband
bereit, denſelben nach Prüfung der Sachlage durch den Vorſtand
und Rechtsbeiſtand durchzuführen, um eine prinzipielle Entſchei
dung r Beachtenswerth erſcheint noch, daß bei ver
ſchiedenen als Konkraktbruch beim Verbande anhängig gemachten
Sachen die Arbeitgeber den Begriff Kontraktbruch nicht richtig
aufgefaßt hatten, daber von der Verfolgung dieſer Fälle Abſtand
genommen werden mußte. Die Arbeitsnachweisſtelle
des Verbandes, welche im Oktober v. J. ins Leben trat, hat ſeit
dem 1829 Perſonen, darunter 1615 Feldarbeiter oder Sachſengänger
vermittelt, der Umſatz entſpricht in Geld ausgedrückt nicht weniger
als 26 229 75 Es iſt dies eine hochbedeutſame Thatſache,
beſonders im Hinblick darauf, daß die Laudwirthe, wenn ſie den
Geſindemäklern gegenüber nicht vorſichtig genug ſind, bänfig
ahrig nutzlos hunderttauſende von Mark ausgeben. Allerdings
ind dem Verbande auch unangenehme Erfahrungen nicht er

ſpart geblieben, immerhin bildeten dieſelben jedoch verſchwindend
geringe Ausnahmen. Hinſichtlich der Sachſengänger ſind ver
hältnißmäßig wenig Klagen, deren mehr über Kuechte hervorge-
treteu: mit einem Agenten mußte wegen ſeiner Unzuverläſſig-
keit der Contract gelöſt werden. Wünſchen swerth er
ſcheint es, wenn alle Arbeitgeber, welche nicht
durch zuverläſſige Vorarbeiter Leute aus der
Nähe für ſich beſchaffen laſſen können, dewVerbande beitreten und ſeine Arbeitsnachweis
ſtelle benußten, um ſo die Verbaudswirkſame
keit z ſtärken. Auch in die allgemeine Agitation für den
Arbeitsnachweis iſt der Verband eingetreten zur Zeit, als die
arbeitsloſen Maſſen in Berlin Unruhen anſtiſteten: damals hat
er die Magiſtrate aller größeren Städte wie die landwirtb-
ichaftlichen Centralſtellen darauf hingewieſen, daß, während in
den Städten die Arbeitermaſſen keine Beſchäftigun finden, auf
dem Lande es beſonders zur Ernkezeit an Arbeitern fehlt
Erfreulicher Weiſe iſt dieſe Anregung bei den hohen
nicht ohne Wirku lieben es ſind durch die neugegründete
Centralſtelle für Arbeiter Wohlfahrts- Einrichtungen Exrhebu
47 er den bisherigen Arbeitsnachweis angeorduet, die ho

als ein erſter Schritt n ben zu

achten
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Erfol t er Ltbſchaft zur n bringen ſollen die neugeſchaffenen
Mittheilungen“
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1200 000 Morgen Betriebsfläche gegen 1117 mit 480 000 M

bei Gründung des idürſte daher beinahe ſchon die Hälfte aller Landwirthe der

len Pod, Ferner hat der Verband das Recht der

ländli tDurch Controlle der ſozialdemokratiſchen Blätter und energiſches
en Arbeitgeber in der Preſſe vertreten.

Vorgehen in den beixeffenden Fällen ſind nunmehr die Angriffe
derſelben gegen die ländlichen Arbeitgeber faſt gauz zum
Schweigen gebracht, ſo daß hierin der Verband einen vollen

zu verzeichnen hat. Um die Anſchauungen der Land-

den Redaktionen zahlreiche Zeitungen und
Zeitſchriften zum Abdruck entſprecheuder Artikel zugelandt wer

Die Bekämpfung der Sozialdemokratie iſt
die Wirkſamkeit des Verbandes ſelbſtverſtändlich den

elben dient auch die Organiſation im Bezirke von Vertrauens-Bezirksvorſtehern und
Stellvertretern giebt; ferner iſt zu dem gleichen Zweck eine die
Verkehrtheit der ſozialdemokratiſchen Jdeen in populärer Dar

ellung kennzeichnenden kleinen Schrift „Der Schulze von
eterwitz“ in 4400 Exemplaren zur Verbreitung gebracht. Den ſo

rieden zwiſchen Arbeit gebern und Arbeitnehb-
ſucht der Verband durch Vorträge in den landwirthſchaftlichen

fördern, aus demſelben Gruude iſt der Ausſchluß
des Perbandes an die Centralſtelle für Arbeiter-Wohlfahrts-
Einrichtungen geplant. Das Programm des Verban-
des hat ſich im Großen und Ganzen voll undganz bewährt; mögen auch einige Bedürfniſſe nach Ver
pollkommung hervorgetreten ſein, ſo darf man erwarten daß

mit der Zeit befriedigt werden, wenn nur
Verband noch Fernſtehenden ſich anſchließen,
Verband mittelſt Durchführung ſeiner Orga-

t und reger Agitation immer mehr zuerreichen hofft. Schon jetzt beträgt die Mitgliederzahl 2500 mit
orgen

es

mern

die dem
der

Verbandes im Mai vorigen Jahres:

Provinz mit mehr als 600 Morgen Betriebsfläche dem Ver
bande angehören.

Dem Referenten wurde für ſeine raſtloſe Thätigkeit zur
t un des Verbandes vom Vorſitzenden der wohlverdiente

ank ausgeſprochen. Darauf begrüundete Herr Oekonomierath
von Mendel den Antrag des Vorſtandes, einem Erſuchen
des landwirthſchaftlichen Eentralvereins des Herzogthums
Braunſchweig zu entſprechen und den Verband über dies Gebiet
auszudehnen, welches, was die Landwirthſchaſt anbelangt, die
leichen Jutereſſen wie unſere Provinz hat, deren Cenkral-kerein natürlich nach wie vor das Rückgrat des Verbandes

bildet. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage zu und er
mächtigte die den Vorſtand, in gleicher Weiſe über anderebenachbarte Gebietstheile den Verband, natüſich ſteis vorbehalt
lich der Genehmigunn der Generalverſammlung, auszudehnen.
Der Verband führt nach der dieſem gchirt entſprechenden
Statutenänderung von jetzt ab den Namen „Verband zur
Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhält-niſſe im Gebiete des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen und der
an geſchloſſenen Staaten.

r

ſ

(Schluß in der Abendnummer.)

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Oxigingal-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.w Magdeburg, 29. Juni. (Die Raubmörder
Buntrock und Erbe) wurden nach Schluß der heute
wieder aufgenommenen Verhandlungen von den Geſchworenen
des zweifachen Mordes für ſchuldig erklärt und darauf
vom zum Tode verurtheilt. Ein Be-richt über die Verhandlungen folgt in der heutigen Abend-
nummer dieſer Zeitung.

w. Magdeburg, 29. Juni. (Der Raubmordprozeß
Knabe) ſtand heute vor hieſigem Schwurgericht zur Verhand-
lung. Der Sachverhalt iſt von der Hall. Ztg. ſ. Zt. ausführlich
mitgetheilt worden, ſodaß es ſich erübrigt, darauf nochmals
näher einzugehen. Der junge, am 31. Dezbr. 1870 zu Uth hauſen
im Kreiſe Sangerhauſen geborene, oft wegen Betrugs und

nterſchlagung vorbeſtraſte Angeklagte, Commis Hermann
nabe, geſieht zu, den Chokaladenſabrikanten Otto Witte

ierfelbſt in ſeinem Geſchäftslokol, Ecke der Stephansbrücke und
Große Marktſtraße, vorſätzlich erſchleagen zu haben, beſtreitet
aber die Abſicht der Beraubung; ſeine That ſei lediglich ein
Akt der Rache geweſen. Der Gerichtshof beſchloß, die Verhand
lung zu vertagen und den Angeklagten auf ſeinen geiſtigen Zu-
ſtand unterſuchen zu laſſen.

e Niemberg, 28. Juni. (Ergänzung. Sieben-
ſchläfer.) Zu dem am geſtrigen Abend hier ſtattgefundenen
Unglücksfall, über den wir in Nr. 148 d. Ztg. berichtet,
können wir J mittheilen, daß der Verunglückte ein
noch im beſten Mannesalter ſtehender, unverheiratheter Kauf-
mann aus Leipzig iſt, der mit einem Geſchäftsgehülfen in
Deriburg geweſen, um dort ein Patent geſchäftlich zu erledigen.

r in demſelben Coupé mitreiſende Gehülfe hat, weil er noch
in Halle im tiefſten Schlafe betroffen wurde, von dem Sturze
ans dem Wagen gar nichts bemerkt, daher ihm die Situation
nuf dem Halliſchen Bahnhofe nicht ganz angenehm war. Heute
wurde der Todte von dem ebenfalls in Leipzig lebenden Bruder
xecognoszirt. Der getria, „„Siebenſchläfer“, in dem
Bauernregel- Verzeichniß ein wichtiger Tag, iſt hier wohl ſehr
eiß, aber ohne Regenſchauer verlaufen, Alſo uoch ſieben
ochen heißes Wetter

Delitzſch 29. Juni. (Städtiſches.) Aus der geſt
rigen Stadtverordneten Sitzung iſt zu berichten, daß der Vor-trag der Sparkaſſen Ergebniſſe pro Mai ein betriedigendes

Reſultat lieſerte, einem Geſuche des Männer- und Jünglings-
Vereins um Benutzung der ſtädtiſchen Turnballe unter der
Vorousſetzung einer Verſtändigung mit dem Turn-Vereine die
Genehmigung ertheilt, der Herr Stadtſekretär Dietzel als
2. Standesbeamter deſignirt und die Wiederwahl des Herrn
Bürgermeiſters Reiche auf 12 Jahre einſtimmig ausgeſprochen
wurde Für die neue h von 6100 ſoll derinsfuß 32 o neben mindeſtens 5igen Amortiſationsraten
etragen; der Umban des Küſterhanſes wird vorläufig vertagt.

da Ermittelungen über weiter zu erwartende Bankoſten erſt
auzuſtellen ſind und der Abbruch der angrenzenden 2 Lehrer
hänſer auch in Ausſicht genommen iſt.

e Zörbig, 29. Jnni. (Erntebericht.) In dem öſtlichen
Theile unſeres Bitterſelder Kreiſes, meiſt mit mageren Sand-
ächen bedeckt, ſieht es hinſichtlich der n en Ernte wahr

baft öde und traurig aus, und die dieſen VLandſtrich durch
xeiſenden Leute können den dürſtigen Stand der Saaten und
anderer Feldfrüchte nicht traurig genug ſchildern. Der Roggen
hat die Notbreife bekommen, weil der Regen lange Zeit ge
angelt; das Sommergetreide kommt ſtellenweiſe gar nicht zum
Schoſſen oder die hervorgetretenen dürftigen Aehren zeigen nur

enig Körner, die ebenfalls nicht zu ihrer Entwickelnng kommen
ürften. Auch die Futtergewächſe ſind ſpärlich ausgefallen; ein

achswu Wenn die Trockenheitchs ſteht kaum h 4 n dielänger anhalten ſollte, ſo dürfe anch die wichtigſle Frucht
gedend, die Kartoffel, ſchlecht ausfallen. Alſo bald, ſehr

egen!
r. Freyburg. 28. Juni. (Verſchüedenes) Durch die an

ltende Dürre wir haben zwar viele Gewitler, aber niemals
urchdringenden Niederſchlag gehabt ſind die Bewohner der
d gelegenen Ortſchaften wiederum gezwungen, ihren Waſſer-

Sedarf aus der Unſtrut zu holen,, da der Vorrath der Teiche
erbraucht iſt. l wird eine Telephonleitung

ſtkellerei, Freyburger Mühlenwerke, Gebr. v. Ranuchhanpt
mit Naumburg hergeſtellt. Jn Betreff der Sonntags-
uhe im Handelsgewerbe hatte die Polizeibehörde geſlern
dend die Kaufleute und Gewerbetreibenden zu einer Ver-

lung eingeladen. Nach längerer Beſprechung einigte man
dahin, daß die 5 zugelaſſenen Geſchäftsſtunden im Sommer-

erwarten.

bjahr auf die Zeit von 7—9, von i 12 1 Uhr Mittad von 2-4 Uhr des Nachmittags ſeſtgeſebt werden en

Aus dem Kreiſe Querfurt, 29. Juni. (Verſchie-
e u es.) Die hieſige PolizeiVerwaltung erläßt betreffs der
l im Haudelsgewerbe die Bekannt-g. daß vom nächſten Souutage ab. die Zeit, währendh et ten t el

den Verkauf von Conditorwaaren ſowie ſür Milch-
handel noch eine Stunde von 3 bis 4 Uhr freigegeben
Jnfolge der neuen Beſtimmungen über die Sonntägsruhe hat
der hieſige Gemeindekirchenrath und die, Gemeinde- Vertretung
den Beginn des Vormittagsgottesdieuſtes auf 16
Uhr verlegt, während der Nächmitiagsgottesdienſt um 2 Uhr
beginunt. Eine gleiche Feſtſehung iſt für Nebra a. U ſeitens
der dortigen PolizeiVerwaltung getroffen worden. Auch in
hieſiger Gegend tritt vielfach die Runkelflkiege“ auf. Dieſes
Jnſekt ſetzt ſeine Eier auf der untern Seite der Blätter ab. Die
daraus entſchlüpfenden Maden ſaugen die Blätter aus und ge
fährten dadurch ſehr das Wachsthum der Rübe und die Bildung
des Zuckergehaltes. Freitag, den 15. Juli treten die Kreis
tagsabgeordneten des Kreiſes Querfurt zu einem Kreistage
im Ständehaufe zuſammen. Der land wirthſchaftliche Verein
Steigra feiert in dieſem Jahre ſein Sommerfeſt in Roß-
leben a. U. Zur Kreisſfynode ſind geſtern die Herren
Landrath Böttiger Lehrer Nagel, Bürgermeiſter Reiß-
vrodt, Schloſſermeiſter Schrader Kürſchnermeiſter Rück
mar wieder und an Stelle des verſtorbenen Gerichts-Sekretärs
Stauge der Kaufmann Schneidewind neun gewählt worden.

u. Schönebeck, 29. Juni. (Da s Volksmiſſionsfeſt)
auf dem Elbwerder, im Grunewalde, iſt ſeit 31 Jahren
immer am Mittwoch nach dem reichen Manne“ (1. Trinitalis-
ſonntag) gefeiert worden, heuer zum 1. Male wurde es nach
dem 2. Trinitatisſonntage abgehalten, weil nämlich in der ver
gangenen Woche noch die General-Kirchen- und Schulviſttation
in der Diöceſe Atzendorf ſtattfand. Es hatte ſich zu heute eine
recht zahlreiche Miſſionsgemeinde eingefunden, n. a. waren aus
Magdeburg mittelſt Dampfer viele Miſſionsfreunde einge
troffen. Die Feſtpredigt hielt Herr Superintendent Rön-
u ecke aus Gommern (früher kaiſerl. Botſchaftsprediger in Rom),
den Bericht gab Herr Paſtor Hermes aus Weſterhuſen.
Dieſer Bericht mußte eines kurzen Regenſchauers wegen im
Saale erſtattet werden. Die Gefänge wurden von der Stadt-
kapelle in Gommern begleitet. Die Sammlung ergab den
erheblichen Betrag von 230 4.

V. Ruhla, 29. Juni. (Junger Dieb.) Ein 14 jähriger
Schulknabe aus Rubla hatte auf den Namen ſeines Vaters
innerhalb dreier Monate nach und nach 2440 von der in
Rubhla beſtehenden Filiale des Bankhauſes Strupp in Meiningen
entnommen. Er hatte zu dieſem Zwecke gedruckte Formulare
ſeines Vaters benutzt und die Handſchrift deſſelben tänſchend
nochageahmt. Das Geld bafte der Burſche zum Tbeil unter
Freunde und Bekannte vertheilt. zum Tbeil daſſelbe zu Ver
gnügungsreiſen mit ſeinen Kameraden verwendet. Ein Schloſſer,
der den Knaben zu dieſen Thaten verleitet halte, erhielt 7 Mo
nate und das hoffnungsvolle Bürſchchen 3 Monate Gefängniß-

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Frankfurt a. M., 29. Juni. Jn der Generalver

ſammlung der conſolidirten Alkaliwerke Weſteregeln
theilte die Verwaltung mit, ſie hoffe im laufenden Jahre die
nothwendigen Ausgaben durch die Einnahmen aus den Fabriken
zu decken. Der neue Schacht hat bereits die Tiefe von 125 m
erreicht und ſoll noch einmal ſo tief geführt werden. Jn Tiefe
von 134 m wurde ein Steinſalzlager erbohrt, ſo daß der Schacht
alſo geſichert ſei, Waſſersgefahr iſt ausgeſchloſſen man hofft den
Schachtban in acht Monaten zu beenden und in etwa einem Jahre
wieder Kaliſalze zu bekommen.

Actienzuckerfabriken. Die ZuckerfabrikGoldbeck (Actienkapital 720 000 erzielte 1891-1892
360 740 Rohgewinn, wovon die Betriebs- und Geſchäfts
koſten 706 939 erforderten, während reſtliche 153 800 .4 für
Abſchreibungen dienen. Bei der Lafferder Zucker
fabrik (Actienkapital 480 000.4, Reſervefonds 48000 .4) ergab
der 1891--92er Betrieb roh 805 092 Nach Zahlung von
399 608 für Rüben, 164224 .4 für Steuern, ſowie Nach Be
ſtreitung der ſonſtigen Koſten ſowie der mit 19332 .4 normir-
ten Abſchreibungen bleiben 29 788 Gewinn. Die Actien-
zuckerfabrik Wierthe (Act.-Kap. 270 000 .4) verwendete
1891/92 für Rübenconto 315 744 für Fabrikations- und Be
triebskoſten 123 646 und für Abſchreibungen 15 652 wonach
ein Gewinn von 12622 entſteht.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Berlin, 30. Juni. Offiziell wird beſtätigt, daß die

neue Militärvorlage dem Reichstage kaum vor der Seſſion
1893/94 zugehen wird. Obgleich die Vorlage noch nicht
feſtgeſtellt iſt, kann doch angenommen werden, daß es ſich
in derſelben um eine Verkürzung der Dienſtzeit, Vermehr-
ung der Präſenzſtärke und der Cadres, ſowie um Erhöh-
ung des Militär-Etats handelt. Aus Kiel wird gemel-
det, daß bei der geſtrigen Regatta die Marine-Yacht
„Wunſch“ geſunken iſt; die Mannſchaft iſt gerettet. Die
Berliner Yacht „Vielliebchen“ verlor die Takellage und
mußte durch einen Schlepper eingebracht werden. Entgegen

anderen Berichten, theilt der Geheim-Rath Kayſer Faus
Dar es Salgam mit, daß Uſagara ruhig ſei und ſeineBevölkerung ſich im tiefſten 77 befinde Die Nach
richt datirt vom 6. Juni. Der Prozeß gegen Paaſch
wird erſt gegen Ende des Jahres vor dem Land-
gericht Tzur Verhandlung kommen.

Das Begnadigungsgeſuch der Frau Dr. Pra-
er um Umwandlung der 6jährigen Zuchthaus-

in Gefängnißſtrafe iſt abgelehnt worden.
Görlitz, 30. Juni. Paſtor Georg Brengg aus Skre-

witzſch, Kreis Hoyerswalde, welcher wegen im Mai be-
gangener erheblicher Amtsunterſchlagungen flüchtig und ſteck-Lriefüich verfolgt wurde, iſt in Wien verhaſtet und geſtern

ins hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.
Wien, 30. Juni. Die „Nene fr. Preſſe“ meldet aus

Sofia, die bulgariſchen Sanitätsbehörden ordneten für
ruſſiſche Provenienzen zwiſchen der wie Grenze und
SuchumKale eine I0tägige Quarantäne, dagegen für Pro
venienzen zwiſchen Suchum-Kale und der rumäniſchen Grenze
nur ärztliche Unterſuchung an.

Petersburg, 30. Juni. Selbſt der ſchnutzzöllneriſche
„Graſchdomin“ plädirt jetzt für Zugeſtändniſſe an Deutſch
land. Er betont, daß die Verarmung der ruſſiſchen Bauernbeſonders hart hervortrat nach Einführung der deutſchen

Getreidezölle. Rußland könne ohne Nachtheil für ſeine Jn-
duſtrie die enormen Eingangszölle auf Fabrikate ermäßigen

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Berlin, 30. Jnni, 8 30 M. früh. (Fernſprechnachr.)

Petersburg, 29. Juni. (Abends). Jn einer Drogerie
explodirte ein nzinlager durch umvorſichtiges Umgehen
eines Bedienſteten mit Licht; 6 Perſonen ſind getödtet, 14ſchwer verletzt. Der Miniſter des Jnnern verbot den
Moskauer Juden die Ausübung des Pfandleihgeſchäfts.
Der Schah von Perſien wandte ſich hierher um
Ueberlaſfung von s

Rom, 30. Juni. Die Erzgruben auf der Jnſel Elbaſind an eine deutſche Geſellſchaft verpachtet worden. Außer

einigen italieniſchen Firmen hatten ſich auch Engländer
und Franzoſen um die Pacht beworben.

ondou, 29. Juni. (Abends.) Während eines Feſtes
im Kryſtallpalaſt, 7000 SonntagsſchülFeinchne Turte n Luiſe e ar 10o du o ten

Erdboden; die Jnſaſſen der Gondel ſlürzten herab. Der
Luftſchiffer Kapitän Dal fand angeſichts ſeiner Fran und
Tochter den Tod, zwei audere Lnſtſchiffer ſind tödtlich ver
letzt. Die Schuhfabrikanten in mehreren Städten der
Grafſchaft Leiceſter haben inſolge Zwiſtigkeiten mit den
Arbeitern bezüglich der Verwendung von Lehrlingen be-
ſchloſſen, ihre Werkſtätten zu ſchließen. Etwa 90000
Arbeiter werden durch dieſen Entſchluß betroffen.

München, 29. Juni. Nach hier eingegangenen Nach
richten wird der Kaiſer von Oeſterreich am Sonnabend
früh hier eintreffen und ſich am Montag mit den übrigen
fürſtlichen Gäſten nach Tegernſee begeben,“ um der Ver-
mählung der Herzogin Amalie in Bayern mit dem Herzog
von Urach beizuwohnen.

Petersburg, 29. Jnni. (Orig.-Telegr.) Die „Wjedo
moſti““ melden, daß die ruſſiſche Regierung nach der Rück
kehr des Zaren Handelsvertrags- Verhandlungen
mit auswärtigen Staaten, zunächſt mit Frankreich, begin-
nen werde. Die Verhandlungen mit Deutſchland und
Oeſterreich werden dann folgen.

Zanzibar, 29. Juni. Geheimrath Dr. Kayſer er-
hielt von Sultan von Zanzibar den Groß-Kordon
des Ordens vom Strahlenden Stern

Dar es Salgam, 29. Juni. Aus Tanga trifft die
Meldung ein, daß Kompagnie-Führer Johannes mit einem
Theil der Verſtärkungsmannſchaften ſich bereits auf dem
Marſche nach dem Jnnern beſindet, wo er ſich mit der

Beſahzung der KilimandſcharoStation in Jkungu vereinigey

ſoll. Der Reſt der Verſtärkung folgt in einigen Tagen.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle g. S den 30. Juni 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 192 195, ſeinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen 190-194 Roggen ruhig 192--195. Gerſte Brau
ohne Handel Futter. 140153 Hafer feſt 146-15

neuer Mais amerik. mixed 130- 133
Donaumais 138- 150. Raps SommerRübſen Erbſen Victorig- 190--210 nominell. Wicken
Kümmel excl. Saclper 100Ko. netto 40--42, nominell. Stärke incl.
We von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima

eizen 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
für 100 kg netto einſchl. Faß 39.50 40, 50.

(Preiſe per 100 Kilo netlo.)
Linſen ohne Handel BVohnen 17,19. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 55--57 nominell.
Futterartikel dere Futtermehl 15, Roggen-

kleie 11,25--12,25--. Weizenſchaalen 10,75—-11,00 Weizen-
grieskleie 10,75 Malzkeime, helle 12,00---13,90
dunkel 11,00-12,00. Lelkuchen 13 Malz 28,50--30. 00
Rüböl Vetrokenm 22,00 Solaröl0,825/300 15,50 gefordert. Spiritus p. 10000 V. o matt. Kar-
töſfelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 37,50 B.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Rübſfen

Wuchs

alle 129. Juni 41,74 30. Juni 1,74 Srotha 1,50 148 0,92Straußfurt II of o obAlsleben 128. Juni e 29. Juni 1,19 160,08
e.

Außig 128. Juni 0,27 29. Juni 0,18 0,09
Dresden. 7 90778 0860,03Wittenberg 1,80 r I1,75 0.05Magdeburg a 1260,06Barby o 1,46 e 1,44 0,02 77Wittenberge 1,61 r 1,56 0,05Waſſerwärme 170 R.

Magdeburger Börſe vom 29. Juni 1892.

Reichs Anleihe e 4Magdeburger Stadt- Obligationen e 8' 96,00 6
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St:

1890 z 1891

Magdeburger Allgem. Verſich-GeſellſchaftsAct. P. St.

à 300 Mk. voligezahlt 30 Sdo. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk.
mit Einzahlung 206 J 202 4099,do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Ein zahlung 32do. Lebens Verſich.-ctien P. St. s 1500 r.

mit 209, Einzahlung P 26do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollgezahlt 45 45 925, O

Div. J in
1890 J 1891

Uctien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 4 8Caroline, r Bergwerkés-Actien 4 7 8Chemiſche Se ritk Buckau-Actien 4 5 6 114, BDeſſauer Gas-Actie n. 4 10 10Eiſengießerei und P ntleFadrit Nienb. 4 5„Kette“, Elbſchifff.-Gef.-Allien 1 s I
Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 41 2do. Bankverein Antheile 4 6 109, 2do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2 80,5

do. Bergwerks-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33
do. Privatbank-Actien 4 G 4 104,25 Bdo. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks- Aktien 4 2 2

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 S 76, BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10o. o. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24 242,-- G
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 2 e

do. do. Stamm- Prior. 6 6
Wanrenu- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 29. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco mehr beachtet, Termine flau, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungepreis 177,5
Mk., loco 173-208 Mk. uach Qualität, Lieſerungsgqualität 178 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 177,6 177,75--177,5 Mk., per Juni Juli
und per Juli-Auguſt 177- 176,75--177,5--177 Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk. bez., per September- Oktober 177,25 77,50 177 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine hintere Sichten wei
chend, gekündigt 500 Tonnen, Kündigungspreis 201,6 Mk. bez., loco 18 —200 Mk.
nach Qualität bez., Lieferungsqualikät 201 Mk. bez., inländiſcher 188,5-190 Mk.,
ſtark klammer 180 M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 201
bis 200,75 202--21 202 Mk. bez., per Juni-Juli 192,5 192 192,75 25
Mk. bez., per Juli-Auguſt 180,5-—-179,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk,
v 7 September Oktober 175 173,5 Mk. bez per Oktober-Norember 171

bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 135 185 Mk. nach Quac
lität Futtergerſte 135—155 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt 200 Ton
nen, r 149,5 Mk. dez., loco 147--170 Mk. nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 150 Mk. bez., pomwerſcher mittel vis guter 151 160 Mk. vez.,
feiner 162 165 Mk. bez ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 151—159 t.
bez feiner 160-164 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
250,5 Mk. bez., per Juni-Juli 119,25 149,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 146,5 147

ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September-October 146,25 146,75

Magdeburg, 29. Juni. (Gebr. Friedeberg.)
202 Mk., Landweizen inländiſcher 198- 202 Mtk., Weißweizen Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 182—192 Mk., Rauhweizen 180—190 Mk., Roggen inländ. 192-1 1., reudündiſcher 192-197 Mk., Chevaliergerſte 160--1660 Mk., Landgerſte

154 160 Mk., Hafer 145--153 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 29. Juni. Roggen per Juni 198,00 Mk., per Juni-Juli Mk.per September-Oktober 175,00 v

Stettin, 29. Juni. Weizen matt, loco 190-205, per Juni 196,00, per
Juni-Juli 191,50, per September- October 183,50 Roggen ſtill, loco 179
187, per Juni 191,50, per Juni-Juli 191,00, per September- October 173,00.

Weizen fremdländ. 185

l Bonne H Jun, ſchenn, F Kathol Feiertagsb en 4 duRannheim, 29. Juni. Weizen per Juli 18,00, ver November 18,40.



Rüben-diohzucker loco 13 ruhig.

ger Juli 10,20, per Rokember 17,16. Hafer per Juli 14,16, per Norembet
„15

Hamburg, 29. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185Sis 2. Roggen loco ruhig, n loco dere 180--205, ruſſiſcher

loco t. r i r ruhig, Gerſie earie, 29. Juni. (Anſangébericht.) Weizen ruhig, per Juni 22,60,Suli 22,70, per Juli- Auguſt 22,90, per Slyteinbel Deren her e S e

ruhig, u g. per c 729. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per Juni 27,70, per Juli22,80, per Juli- Auguſt 23,10, per September- Dezember 23,70. t nJuni 15, per September Dezember 15,60. wegen jene ver
Rmſterdam, 29. Juni. Weizen auf Termine höher, per November 202.

Roggen loco feſt, auf Termine niedriger, per October 175, per März 107.
London, 29. Juni. An der Küſte 17 Weizenladungen angeboten.
vo ndon, 29. Juni. (Anfangébericht.) Fremde Zuführen ſeit letztem Mon

kag:. Weizen u 870, Gerſte Hafer 11420 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, Preiſe nominell, unrerändert.

(Schlußbericht.) Die meiſten Getreidearten ſehr ruhig,
Haſer ſtetig. Runder Mais flau, flacher ſtetig, für

8. Juni. 9. Juni.Brodrafſinade J. 28, 28,“5 Mk. 28, --28,25 M.
Brodraſſinade II. 27,75 Mk. 27,75
Gem. diaſindade 28, 28,60 Mk. 28, 28,50 M.Eem. Melis 1 26,90 -26,75 Mk. 5
Kriſtallzucker ſ. 27,20 Mk. 27,Kriſtallzucker II. 78,75 Mk. 28,75-29, M.

Tendenz am 29. Juni: Ruhig
D. Ohne Verbrauchéſtener.

28, Juni. 29. Juni. M
27,70 17,80 M. 17,70 17,80 M
16,80 17,0 M. 16,80 17, M.

13,10 1440 M.

Grannlirter Zucker
Kornz. Hend. 929
Kornz. Rend. 88,
Nachpr. Rend. 75 13,10 14,30 M.

Tendenz am 29. Juni. Ruhig.

6 11. e habzügli euervergütung.A. Rohzutet Produkt Baſis s Procent.

a. frei auf t Magdeburg.
otizlo

b. frei an Bord Hamburg.Juni bez., 13,05 Br. 12.97 Gd. d Ja 13,02--13,060 bez., 13,02 Br.,
33, Gd. Auguſt 13,20 13,17 vez., 13,260 Br., 13,16 Gd. September13,25 bez., 13,5 Br. 13,22 Gd. d Duoder bez. 12,85 Br.
12,80 Gd. Oktober Dezember bez. 12,82 Br., 12,75 Gd.
Norember Dezember 12,70 bez., 17,75 Br., 12,50 Gd. Jan. März

bez. Br., G. Noremb. beö, Br.u u Tendenz: Alte Ernte ruhig, neue Ernte feſt.

r ueg.“rei an Bor amburg.9uni dez., Br., r Gd. Tendenz:
i. Aelteſien der Kaufmannſchaſt.

Famburg, 29. Juni. (Nachmittagsdericht.) NRüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Vaſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per April
Matt per Juni 12,92, per Auguſt 13,16, per Oktober 12,77, per Dezember 12,75.

ſatt. Paris, 20. Junt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruh., loco 36,75 à Weißer Zucker veh., dir. 3 per 100 Kilgrawm per
Juni 37,62, per Juli 37,75 per Jnli- Auguſt 37,76 per Oktober- Januar 35,75.

London, 26. Juni. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 16 ruhig,

Kaffee.
Havre, 29. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee

än NewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Hävre, 29. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per Juni 82,75, per Sep
tember 81,26 per Dezember 79, Vel auptet.

Hamburg, 26. Juni. (Rachmittags.) Eood arerage Santos per Juni
64,—, ver Juli 65, per September 62, per Dezember 61, Schleppend.

Amſterdam, 29. Juni. n Java Kaffe good ordinarh 53,—.
New-York, 28. Juni. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary per

Juli 12,8', per September 11,92.

h

t mit Faß in Poßen von 100 Ckr. Termine
digungépreis Wiark.Stettin, 29. Juni.

Bremen, 29. Juni.
Hamburg, 29. Juni.

per Auguſt- Dezember 5,75 Br.
Ankwerpen, 29. Juni.

etroleum loco 10,

(Telegr.
September- Dezember 13, Br. Feſt.

in New-ork 6,00 „0 Cd., do.
Rohes Petroleum in RNew-Pork 6,30,
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 29. JVJuni.

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk.
per Juli- Auguſt
36,2 bez., Sertemb. Septemb.Oktober 36,6

0 3,4 bez.
Nordhauſen, 29. Juni. CKilogramm ohne Faß ab Brennerei 60—62 Mark.

Kilogramm dégl. 55 57 Mark.
Stettin, 29. Juni.

mit 70 Mark Konſumſteuer 37,30,
tember 36,00.

Breslau, 29. Juni.
Verbrauchéabgaben per Junj 66,0, do. do.
Juni 35,80, do. do. per Juni-Juli

Hamburg, 29. Juni. Spiritus loko ruh.,
6,

Auguſt 47,6 per September Dezember 43,25.
Oele.

Verlin, 29. Juni. (Amtlich)
Flauer. Gekündigt 0 Centner.
100 Ctr. in Barrels à 52,5 bez., per dieſen
Auguſt „O0 bez.,November 51,5—51 51,5 bez

0 erHamburg, 29. Juni.
Paris, 29. Juni. (Telegramm.) Räub

Hamburg, 28. Juni.
930 Mark für 1600 kg, Erdnußkuchen 150

kernſchrot 105 Mark für 1000

gewicht. Tendenz Anzieben

far chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Speiſebohnen weiße, 19, bis 32,

Berlin, 28, Juni.
Berlin, 29. Juni. Mais per 1000 Kilogr.

Gekündigt 270 Ton. Kündigungspreis 131 Mk.
dieſen Monat 131 vez, per Juni-Juli 123 Mk.,
120,5 121 bez.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 185--240 Mk.
Mk. nach Qualität bez.

per September 5638g.

Petrolenm.
Berlin, 29. Juni. Petroleum. (Rafſünirtes Standard white) per 100

Mehl
9Berlin, 29. Juni. (Amtl.) Ro

Spiritus mit 50 Piark

do. do.

Cnert Nr. o u.
brutto incl. Sack. Termine niedriger. ekünd. Sack, Kündigungspreis Mk.

C QMqQ—3J3J— ,„[„JJJZSwonnaoorvvveroo on YSSGoto::n v rrr r

Raffinirtes Petroleum ruhig loco 8,70 Br.
Petroleum ruhig. Standard white loco 5,65 Dr.

Schlußbericht).
Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., Per Juni 15,

Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.

000 Liter. Kündigungspreis O Mark, per dieſen Monat per Juni- Juli und
6,5 35, e per AuguſtSeptember 36, 38,2er 36,5 35,7 bez., OktoberNov. 33,7-3 35,7 bz., per NovemberDeze 36,3 38, 35 3 bz., per Dez. Januar

bez. Januar- Februar 1893 —-,0 bez per April- Mai 1833 36,4--36,2

roc. für 100
roc. für 100

Still.

Branntwein 45
Brantwein 40

Spiritus matter, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
per Juni-Juli 35,50, per AuguſtSep

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
70 Mark Verbrauchéabgaben per

per Auguſt- September 36,
er Juni-Juli 26,0 Br., per

W 26, Br., per Auguſt September 26, Br., per September-Oktober
Br.
Pari é, 29. Juni. Spiritus feſt, per Juni 48, per Juli 47,75, per Juli

Oelſagaten. Fettwaaren,
Rübbl per 100 kg mit Faß.

Kündigungspreis --,0 Mark.

Hamburg, 28. Juni. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini
ung. Preiſe: Loco 8,10 Mark aus Schifſen zu erwarten Juli 8,10 Mark, per
eptemberOktober 8,26 Mark Jebruar-März 8,655 Mark, ohne Abſchlag und Gut

d.
London, 27. Juni. Chili-Salpeter 8 b. 3-4 d. für gewöhnliche, 9 sh.

Magdeburg, 29. Juni. r 3 zum Kochen 21, bis 27, Mark,
Linſen 30, bis 50, M. per 100 kg.

Pol.-Präſ.) Erbſen, geilbe,
Speiſebohnen weiße 22— 45 Mk., Linſen 30--70 Mk. per 100 Kilogr.

Loco ruhiger.
Loco 129--133 Mk. nach Qualität,

per Juli-Auguſt

bez.

Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig

Gekündigt W.er dieſen Monat Mark. gt g. Küg-

Petroleum rafſſinirtes
Br., per Juli 13, Br., per

New-York, 28. Juni. (Telegramm.) giaſſinirtes Petroleum Standard white
Standard white in Philadelphia d,95- 90,0 Gd.

do. Pipeline Certiſicates per Juli 52

tk Verbrauchsabgade per 190
Gekündigt Liler. Kündigungs-

Gelüngigt

Loco mit Faß
donat per Juni-Juli per Juliper September-Oktober 5261,9--52,1 bez., per Oktober

Breslau, 29. Juni. vinbol per Juni 54,60, per September-Oktober 54,50.
Rüböl matter, per Jum

Rüböl g. x ruhig, loco 64,
l träge, per Juni 56,00 per Juli

55,75 per Juli-Auguſt 56,—, per September Dezember 56,76.
Futterſtoffe und Düngemittel-

Futterſtofſe Palmkuchen,
1060 ky, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 kg.

62,60, per September

deutſche 120 Mark für
Baumwollſaatkuchen

165 Mark für 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 180 Mark für 1000 kg, Palm,

zum Kochen 28-40 k.

Termine ſtill.

per Sept.Okt.

Futterwaare 154-- 169

Wien, 28. Juni. Mais per Mai-Jnni b,16 Gd., 5,19 Br.
NeweHork, 28. Juni. (Telegr.) Mais (New) per Juli 56 ver Auguſt '6,

per 100 Kilogramm

Novbr. unn]

Berlin,23 bez.

Paris, 2
New Yo

100 Kg.

WegMk., Heu 7—

Berlin,
Mk. per 100 Kil

Eier per Schock
Berlin,

Bauchſleiſch 1,00,
Hammelſleiſch 0,
2,20 4,00 Mk.

Berlin,

do. B Norember
3,87 Mk., do.

Termine J 7000 B. Ruhig.

Breslau
Leipzig. Zinn

London,
Leipzig. Zinn:

ondon,

21,00 Doll.

Maſtſchweine

46- 47 Kr. Serb.

Stiere 1 a. 63,
Mk die o kg. S

r Walther
Muſik. Louis

Sprechſtunden
leben 9—1 Uhr.

Hamburg, 28. Juni.
Kartofſelſtärke

33,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 34, 0—35,060 Mk.,
Mk., Superiorſtärke 35,60 36,00 Mk. Superiormehl 36,00-—37,00 Vik,

8,00

Magdeburg, 29. Juni.
Bauchfleiſch 1,20 bis 3,30 M., Schweinefleiſch 1,50 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 vis
1,30 M., Hammelfleiſch 3,10 bis 1,20 M., Eßbutter 2,00 bis 2,40 M. per 1 K.

Liverpool, 29. Juni.
Spekulation und Export 500 B.

*Köln 28. Juni. Auſtrieb: 445 Ochſen verkauſt 1a, 73. 2a 69, 3a. 65 M

ver dieſen Senat 26,3 26,18 bez., ver JuniJuli 26,1 26,6 T25 25,1--24,9 bez., per Aug.Sept. per Sept.Okt. e a
29. Juni. Weizenwehl Nr. 00 27,5 -25 bez. Nr. 0 24,75

Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl Air. O und 2625
26, bez., do. feine Marken Nr. und 1 27,75 26,25 b 1als No. O u. per 100 Kilogr. Pr. incl. Sac. ez. Nr. 01 /2 Mk. höher

9. Juni. RNachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, ver Jun
82,10, per Juli 52,20, per Juli Auguſt 52,30, per September Dezember 3,40.

rk, 28. Juni. (Zelegr.) Mehl 3,60.
Stärke. Kartoffelmehl.

Kartoffelfabrikate. Tendenz: ruhig. Rotirungen ſi
Primawaare prompt 33,00-39,50 Mk. Lieferung 33,00

Lieſerung 34,25

urg, 29. Juni e 9 Mk., K 24 roh 4,50 -5, R ,00d. Alles für 100 kg. e ur
28. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſiroh 4,70 Mk., Heu 4,60- 7,

ogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mark,

2,80 bié 3,40 M
28. Juni. wen1,49 Mk., Schweinefleiſch 10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 i,70 Mi
90-1,60 Mk., Butter 9,80,--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüc

Kartoffeln.

Rindfleiſch von der Keule, 1,20-1,60 wit

Magdeburg, 29. Juni. Eßkartoffeln, alte 7,00 bis 8,50 Mk. per 100 kg.
28. Juni. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 8,75 10, Mt.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 29. Juni. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contraft

B Juli-Auguſt 3,75 Mk., do. B September 2 Mk.,
a

do. B Oktober 3,80 M.,
r 3,82 Mk., do. B Januar 3,85 Wik., do. B FebrugrS Vkrz Mai 3,90 Mk.

Liverpool, 29. Juni. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
Tagesimport 4000 V.

Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B.
Träge.

davon für

Frankfurt g. M. 28. 9 SilbFrankfurt a. M., 28. Juni. Hochhaltiges er in Barren per Kl120,00 Br., 118,00 G. )haltig ver Kllogr,
29. Juni. Zink: umſatzlos.

Rotterdam, 29. Juni. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cſe,
Banka 60 fl., Villiton 581 4 fl.

Amſterdam, 29. Juni. Bancazinn 60.
29. Juni. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Straits 100 Lſtrl. Auſtral zahlte keine Prämie.
29. Juni. ChiliKupfer 417 per 3 Monat 455ſ

London, 28. Juni. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 7 6. 6 d., engl. 10 Lſtrl. 12 e. 6
Zink, gewöhnl. Marken 21 Lſtrl. 15

Glasgow, 29. Juni.
41 b. 41ſ2 d, Ruhig.

Glasgow, 29. Juni. (Schluß).
Newyork, 27. Juni.

Mixed numbers warrants 41 sh. 5 d.
Zinn Skraité 21,25 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes

Viehmärkte.
Stein bruch, 27. Juni. Tendenz unveränd. Vorrath am 23. Juni 150,188

Stück am 26. d. Mts. wurden 5671
demnach rerüſgeb am 27. Juni ein Stand von

Ungar. prima:
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 42- 43,50 Kr., mittlerre von 44 45

Stück auſgetrieben, 22659 Stück abgetrieben
153,570 Stück. Wir notiren:

Alte ſchwere von 44-45 Kr. mittlere 45--45
Kr., leicht r.

ſchw. v 46 Kreuzer mittlere 46 Kr. leichte von 46-—46,50 J

2a, 18, 3a, 54 M, 361 Kühe und Rinder, ſa, 65, 2a 60, za 65
chlachtgewicht.

Verlag der Akkiengeſellſchaft „Hal ſchen Zeitung“ zu Halle.Veran wo m rich mebakienre: Treſredakteur Wilhelm Anthond
für Politi- Feuilleton und den übrigen Inhan ausſchließlich des Nachbezeichneten

Gebens leben für 'okales, Provinzielles Theater woLehmann für den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Chefredakteur Anthony 210 11, Redakteur Dr Gebenk
Die Expeditien (Inſergtenännahme u. Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Khr Abends

2 f. 3 f.Berliner Börse V. 29. Juni. ung Eiſ,-Geld-Anl. 1889 1000 a 162,26 i Melning. Hypoth.-Pfdbr. 10/0 J. on Umrechnungs-Courſe.
do. Geld9Rente 4 9,20 Böhm. Nordbahn Gold I 100, 900 Meininger 460 Pr.-Pſobr. 4 126,905 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. hollünd. 70Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 b 2,75 d S an 5 9053 Pieining. Looſe 7 Mt. i Dollar m 4 Mt. 25 Pf. 100 Rudel

Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,90 B do. do. v. 1885 b 82,0065 v im. Gold 5 o 200 on yp.B. g M.. 4 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 Mk.
5 ud 37 2200, o DuxPrag Gold 10 Preuß. VBodener. rückz. 110 9320 3 Wechſeldo. Jnterimſch. 60 0 3 Gal. Carl-Ludwigséb. r ja 30 B do. iII, Vu 100 5 107 G eBrys. conſol. Stagls- Anleihe 385 S alte 573799 do. iis a iä, o zo. J eſterr. FranzStaatsb. 5,50 h 000Preuß. Staats-Anl. v. 1809 10 606 Eiſenbahn-Stamm und Stamm- er h 4 (01,000 Amſterdavdo. Staats Sch.Sch. i PrivritätsActien. do. do. Lrg.- geh 3 raten net 2 esdo. Prämien- Anleihe 32162, Oeſterreich. Nordweſtbahn 195,25 do. von 1890 4 (103065 G o 1 Sir 3 M. 2 203Vcriner St.-Sblig. abgen. Dividende 1890 1891 de d. Pon o 100 25 paris 100 gres. ho do. nene 31 NachenMaſtricht 3 317, 65, 208) do. do. Gold Preuß. Hyp. Br. 120 er o o. 100 Fres- zn W n AitenburgZoit n Oeſgrreich. Sir ahn do. Peleroburg 190 S.eſche adt ei 2 7 1 2 5 3 R. 03,Seducge ne Da Bolen adenteregrgeee. en et x 100 wie den. wied e neneWeimar. Stadt Anl. v. 1888 3 Dorimund-Enſchede St. Pr. 15/214 175,50 G Ungar. Nordoſtbahn So her Süddeutſche Bodener. 4102, 10 do. do. i100 i. 2 M. ſiéo, 459)

Beniner a es Valiz. Corl-udwigebayn e do. do. o 10,10 Jnduſtrielle Geſellſchaften

y ar Gotthardbahn 6 „1 o aften.do. halber de Vrantenburg 134 o Hroße Ruſſe Staatsb. gar. inöfuß 4070. Gold, Silber und Papiergeld-Kur und Neun liche (3293,75 implon JwangarodDombrowo gar. 20 wä Dividende 1896 189 Cours in Mark.do. neue 31297, Meglend. Südbahn St. Pr. 21, Kurs Kiew gar. Anhalter Maſchinenb. A. 64 008Landſch. Central i MiainzLudwigshofen 1213 42 1165,006) MoeloRiaſan gar. Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 i36,008 Dollars per St. 4,8S do. do. 32 Piarlenburg Hilaiela wut RjäſanKoslow gar. Berlin Anh. Maſch. in 11 i3350 Ducaten per St.3 do. do. 9 86,20 e do. 0. St.-Pr.] 55 (108,70 Rufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (92,22 Berl. Maſch. e 16 is 248,50 Imperialo ver St. T
S Oſtpreußiſche 3 o G 102,00d Transcaucaſiſche ar. 77208 Eröſiwiter Papierfabrit 7 102,50 Rapoleonsd'or per St. 56,2855S Oſtpreußiſch Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 1 bleyer a 567706 6 ip on er St 20Z. Pommerſche 3297, 09 Oeſſerrelch. Rordweſtbahn WarſchauWi Deutſche Contin.-Gas. r 10 161,90G Souvereigns po- t v do. B. (Elbethal)ſ*1288 105,60 G Gotihardbahn IV. 103,8061 G Slauſiger Juckerfabr. 122ſ12 12 Engliſch Banknoten Yerer.Poſenſche, neue 4 102,00B Oeſterreichiſche Staatsbahnn 4 5 Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Aectien, Greppiner Werke 7 5)54,900B ranz. n Wir s fias
Sä ſie d Reuhiſhe Stdbey e. e. ne Loge ae Neſcinen ar i de Sirbereoup. Wer n obichſiſche Oſl preußiſche Südbahn 6 73,70 e ividende 1890 18 5el. altlaudſch. 3! 227,806 u et do. St.-Pr.j 56 1109,56 d S Anh.Deſſauer Landesbhank 8 e 25230 ildebrand“ t Vinltenn 12 182155,00 Rufſ. Banknoten per 100 R. 204,20*5

achin ne o Znete n e et s en et eeſtpreußiſche 2 do. Südweſtbahn gar. 22 nſchw. Hann. Hypoth. 53151 2 8,et Sagibahn t e Deruſlabler vant Oworg e Sopoidehall, Jem. ar 323 Leipziger Börse V. 29. unS( Kur und Neumäkiſche 102,50 do. St.Pr. 13 4 (97,0663 Deutſche Bank 10 9 0 Magdeburger Allg. Gas 4 r 41 766Pommwerſche 4 102,60 G zarſchau- Wiener 18 7 e itſche Genoſſenſch.- Bank 7 Magdeburger Baubank 8 2 85etwez G Zf.ſch Warſch Deutſche Genoſſenſch 6 (119,80 4Tee 4 1602,499 G WeimarGera o 0 16,75 G Disconto-Geſellſchaſt s lis2, o Magdeburge Straßenbahn o 6 Pfandbr. des Sächſ. Landw.S Sächſiſche 4 102,99 do. do. St.Pr.323]32 386,205 Dresdner Bank i 7 146,75646 Nordhäuſer Tapetenfabritk 73 7 122,600 Croxit Verein 3 95,255)2 Schleſiſche 4 102, G Werrabahn 19 o 00 d Gothaer Privatbank 62/8 14,006 Pommerſche Maſchinen s 65 172,25 Creditbr. des Sächſ. Landw.e Grundereditbank 6 31287, 76 Staßfurt, chem. Fabrik s 13 750 CreditPerein 3/2 94,756
Peann ſchw. 20 Thlr. -Looſe, do. hre 40 0/0 E. o 93,76 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 24 243,25 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.M. p. St. T ob n Leipziger Van o 125,6 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 20 2469,50B v. 59 67 (cv.) 4 100, 06In Mind. Prämien-Anl. 2192,0 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäls- Credit- Anſtalt 129 153,150 Bergwerks- und Hütt do. von 1875 (cv.) 4 100,7 OSächſiſche Rente 3 ſener i Magdeburger Bankverein s e l108,75 rgwer und Hüttengeſellſchaften. do. von 1882 4 01 GAusländiſche Fonds Obligationen P Privatbant u 4 10000 e S Werte 5 z 102,660 G do. von 1879 4 106,756

e 100, Maklerbant tie 125,106 re ne 1Urgentiniſche r u 5 147,108 O Aachen Maſlricht es Mitteldeutſche Credilbank 6 b 09,6evz Conſolidirte Marie 3 i 46, 22 Zltenpwra ges 192,00 G
do. do. äußere 4!/297, 0 G Berg.-Märk. III. A. B. 313 vo Rationalbank f. D. o ſei il6, d r 14.3 S 6 8,69 AuſſigTeplitz 108Chiken. Gold Anleihe 188990 4 do. C. Oeſterreich. Credit 10*83 4 168,759) nion St. Pr. Iit. A. 2 72 wer ver de pEgyptiſche Anleihe gar. 3 A. 4 ſes o Preuß BadencreditBunk 777 126,26 eiweg Gelſen irchener 12 10 127,0 O Leipziger Ban 2 vönt 128,50
o. do. kleine 1 (00 Braunſchweigiſche Bahn 2 do. Centralbodenc. 609 10 (91 154,00 h v t 20 do. Credit u. Spar 124,*00Oriechiſche Anleihe v. 188184 5 6, Braunſchw. Landeseiſenbahn Pomm. Hyp. Vorz.Act. s 6 n arzer rnwer e er Pr. S Schuldverſchreibungen 4do. conſ. Gold-iente 4 55,75 O Breslau- War chauer Bahn 99 z G Preuß. r 6 12 61 121,60 z O örd itt 3 5 2 Cröllpw. e 6 LahnMalieniſche Rente 5 (91,50 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 135 76 Reichévan 8,817, 51409,20 rder Hüt en n o 10,00 Halleſche v 97 3Oeſterreich. Silberrente 4 80,60 Kre adt-Blankenburg 4 2 Sächſiſche Bank 8416 önigs- und Laurahütte d 8 112,002 G al vr Schteudit 110,609
do Satretee leers ehe VWebnarige Oant conp. ſie. Hegetduthet vergwerte, e e e h zO. oldr V a 774 v.do. ſ80der Looſe 5 126, c Pialnerutw. 68 69 (gar.) 4 12,360 G ken C tifi do. St.Pr. B. 23 33 7 Thür. Gasgef. Leipz. St.A. 4 62,100Portugieſi ſche Staats- Anleihe 4 34, 00 G do. von 1874 4 Hypothe en-Cer cate. Riebeck, Montan- Werke 15 15 169,0 G JZuckerrafſinexie HalleRuf Kahl Gold-Rente 1883] 6 163,40 v G do. 75, 76 u. 78 conv. n 3f. Roſitz, Braunkohlen Werke s 6 82,60 G Div. 90/91 700 4 113,00
do. Goldrente 1884 5 102,50 G do. von 1881 47 7 Anhalter Landesbank 121,208 Sächſ. Gußſtahl J lisäſ 4 146, e 3do. conſ. Anl. 1880] 4 (9 0 do. r Braunſchw. Hannover 4100,75 v Sächſ.- Thür. rang ſon 9 10 145,00B AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,250do. St. -Anl. v. 1890 I. Em. 4 Mecdlenb. W n De7tiche Grnndfchrid Bank zu W x e W St.- Pr. 9) 10 143,0 V ars e v 3

i-Obligat. 75eld. b leſiſche La. B o. S /2 ale, Eiſen en-St.- Pr. 14 9107,00G raz acher do. v. 87,19Mcotere t 1G O erſ fo E. 3 62300 Deutſche Hyp.Bk. er l 00 enteegel lkali u i v PragTurnauer do. 5 92,00 G
J. Prämunl. v. e Openßiſche Irdghe u do. m hier Bankdisconto in DörſtewihRatim. Br. -J.-N.„P e o tn e do. 312 Gothaer Prämien J. Emiſ. 109,60 Amſterdam 21 London 2 Div. 90 91 690 4 75,00Bdo. Bodencred.-Pfandbr.4 96, 3 1do. Entr.Vder. Pfandb.ſ 5 85,00 Rheiniſche II. Em. u 3 ä, 506 Berlin Paris 2 Zeitzer Par. u. Solgzr.Fabr.t umäniſche diente bers Saalbahn a 9 72B do. Grunder. III. do. Lombard u Petersburg a Div. 90/91 000 4 87,000o Siagte-Sol. fund. w. F. WeimarGeraer a 066 rüctz. o do „Privatdisc. 17/8 Wiendo. de Wert. 5 597,25 Werradahn 4 do. IV. 110. 13 e G Brüſſel 22 Mansfelder Ku e fco. 156606

m 7 Halle a. S., Fernsprecher An- u. Verkauf von Werthpapierenc ze e lä uns Bee Bankgeschüäft, Alte Promenade 4e, 53. ERceten-Versich. u. Kontrolle ete. ete.
aupt-Agentur der Versicherungs-Gesellsch att Thuringia, Erfurt t iir Lebens- und Unfall-Versicherung,.
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